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Sauvagerd (auch Sauvageod), Karl
Geboren am 19. August 1906 in Gronau, gestorben am 6. Februar 1992 in Nordhorn, 
evangelisch-reformiert, Gronau, Wilsum, Uelsen, Bentheim, Neuenhaus, Uelsen, Schnei-
dermeister, Romanautor, niederdeutscher Dichter 

Beruf und Lebensweg
Karl Sauvagerd war das älteste Kind des Schneidermeisters Hermanus Sauvagoed (* 
13.8.1880, † 27.2.1963) und seiner Ehefrau Alberta (* 21.8.1880, † 31.1.1972), geborene 
Krol, aus dem münsterländischen Gronau. Das Ehepaar hatte am 21. September 1905 
geheiratet. Der Vater wuchs in Emlichheim auf, seine Mutter stammte aus der Bauerschaft  
Steggerda im niederländischen Weststellingwerf. In dieser Gemeinde der Provinz Fries-
land war weder Friesisch noch Niederländisch die Umgangssprache, sondern Nedersak-
sisch, das niederländische Plattdeutsch.

Er wuchs mit seinem Bruder Johann (* 20.7.1908, vermisst 1942 bei Stalingrad), eben-
falls in Gronau geboren, und seiner Schwester Christine, verheiratete Slaa (* 27.11.1910, † 
13.9.1989) auf, die in Wilsum zur Welt kam. Die Familie seines Vaters schrieb sich aufgrund 
ihrer französischen Herkunft  – ein Vorfahre aus dem Heer Napoleons, der Kaufmann Eti-
enne Sauvageod aus Burgund, hatte sich in der Grafschaft  verheiratet – Sauvageod. Herma-
nus Sauvagerd benutzte daher bei notariellen Beurkundungen die Bezeichnung Sauvageod, 
zunehmend aber auch Sauvagerd (Erinnerungen, 1989). Karl und seine Verwandten, die in 
Neuenhaus, Nordhorn und anderen Grafschaft er Gemeinden lebten, nannten sich zumeist 

Abb. 1: In der ehemaligen Wilsumer altreformierten Kirche wohnte die Familie Sauvagerd. 
Quelle: Berta Radicke, Uelsen



245

Sauvagerd, nachdem Karl in jungen Jahren seinen Familiennamen selbst zunächst noch 
Sauvageod geschrieben hatte. Zu seiner weiteren Emlichheimer Verwandtschaft  zählte 
auch der spätere Nordhorner SPD-Politiker und Gewerkschaft sführer • Gerhard Sauva-
gerd/Sauvageod (1899-1990).

Die Familie zog 1910 von Gronau in die Niedergrafschaft er Bauerschaft  Wilsum, wo 
sich sein Vater als Maßschneider selbstständig machte. Sie wohnte seit Frühjahr 1914 in 
der kleinen ehemaligen altreformierten Kirche (Abb. 1). Sauvagerd besuchte hier von 1912 
bis 1920 die reformierte Volksschule. Die Umgangs- und Alltagssprache in der Niedergraf-
schaft  war das Niederdeutsche, die Bildungs- und Kirchensprache vielfach das Nieder-
ländische, das durch den Ersten Weltkrieg in der reformierten Kirche zwar weitgehend 
zurückgedrängt worden war, doch wegen der engen wirtschaft lichen und verwandtschaft -
lichen Kontakte über die Grenze weiterhin von den meisten Niedergrafschaft ern problem-
los verstanden und auch gesprochen wurde. Sauvagerd beherrschte es fl ießend.

Sein Vater wurde nach Ausbruch des Ersten Weltkriegs eingezogen, so dass seine Mut-
ter mit drei unmündigen Kindern in Not geriet. Karl als Ältester musste auf den Bauern-
höfen der Umgebung mithelfen und kam so in engen Kontakt mit dem bäuerlich-ländli-
chen Leben. Die Wilsumer Schüler hatten im Ersten Weltkrieg viel Zeit mit dem Sammeln 
von Heilkräutern und Arzneipfl anzen zu verbringen, was bei Karl Sauvagerd zu einem 
lebenslangen Interesse an der heimischen Flora führte. Insbesondere der Bimolter Lehrer 
Adolf Buddenberg unterwies ihn später darin und lehrte ihn die lateinischen Bezeichnun-
gen der Pfl anzen (Abb. 2). Sauvagerd sammelte viele heimische Pfl anzen und legte von 

Abb. 2: Karl Sauvagerd (Mitte) mit Ludwig Sager (links) und Lüppo Bode auf Exkursion 
in der Heide. Quelle: Berta Radicke, Uelsen



246

1930 bis 1939 ein Herbarium an, in dem er diese mit ihren botanischen und deutschen 
Namen, Fundort und Fundtag versah (Abb. 3). Sein Herbarium wurde später für einige 
Veröff entlichungen über die Flora der Region benutzt, zumal er Pfl anzen aufgespürt 
hatte, die sehr selten oder zuvor in der Grafschaft  noch gar nicht nachgewiesen worden 
waren.

Als Sauvagerd im Frühjahr 1920 seine Volksschulzeit beendet hatte, suchte er eine 
Lehrstelle als Schneider. Zwar war er vielseitig begabt, doch höhere Schulen gab es 
weit und breit nicht. Außerdem fehlte das Geld für den Besuch einer weiterführenden 
Schule in einer entfernten Stadt. Wegen der schlechten Zeitverhältnisse fand er sogar 
weder im Dorf noch in der weiteren Umgebung eine Lehrstelle. So machte sich sein 
Vater daran, eine Genehmigung zu erhalten, auch Lehrlinge ausbilden zu dürfen. Er 
war zwar Meister, hatte aber keine Prüfung abgelegt, um auch Lehrlinge auszubilden. 
Da er kurz nach dem Stichtag geboren war, ab dem anschließend Geborene diese Prü-
fung abzulegen hatten, suchte er mit Hilfe des Bürgermeisters und des Ortslehrers eine 
Ausnahmegenehmigung zu erhalten, die er schließlich mit Unterstützung der Hand-
werkskammer auch bekam (Erinnerungen, in: DG vom Oktober bis Dezember 1981). 

Zum 1. Januar 1921 nahm Sauvagerd schließlich bei seinem Vater offi  ziell eine 
Lehre auf. Wie er selbst überlieferte, begann er in dieser Zeit nebenbei aus eigenem 
Antrieb, Englisch und Französisch zu lernen. Am 7. April 1924 bestand er in Nordhorn 
als Innungsbester seine Gesellenprüfung (Abb. 4). Anschließend arbeitete der Schnei-
dergeselle bis Pfi ngsten 1925 in Uelsen beim Schneidermeister Georg Frantzen, dann 
in Bentheim beim Schneidermeister Johann Walles. In allen Orten betätigte er sich 
als Chorsänger und Musiker. Sauvagerd war bereits 1923 in den bekannten Männer-
gesangverein „Immergrün“ in Wilsum eingetreten und lernte kurz darauf mit seinem 
Bruder und einigen anderen jungen Männern das Mandolinenspielen (Abb. 5), das er 
später auch in Bentheim pfl egte (Musik, Musik, 1980, S. 216-219).

Seine Eltern hatten 1928 im Niedergrafschaft er Gerichtsort Neuenhaus in der 
Hauptstraße ein Haus gekauft  und dort ein Geschäft  eröff net. Anfang 1929 zog Karl 
Sauvagerd von Bentheim nach Neuenhaus und arbeitete im väterlichen Geschäft  mit. 
Am 16. Dezember 1931 legte er nach Erreichen der damaligen Volljährigkeit in Lingen 
seine Meisterprüfung ab und wurde anschließend in Neuenhaus selbstständiger Maß-
schneider (Abb. 6). Da Vater und Sohn der in Neuenhaus starken NSDAP nach 1933 
nicht beitreten wollten, boykottierten viele Parteianhänger ihr Geschäft , so dass der 
Vater 1938 gezwungen war, eine Arbeit in der Textilfabrik „Povel“ in Nordhorn aufzu-
nehmen (GT Nr. 73 vom 26.3.1964; GN Nr. 219 vom 21.9.1955). 

Karl Sauvagerd fand inzwischen eine neue Einnahmequelle. Er hatte Mitte Juli 1929 
den Mandolinenverein „Edelweiß Neuenhaus“ mitgegründet, dessen musikalischer 
Leiter er wurde. Bald darauf lernte er, auch Geige, Gitarre und Banjo zu spielen (Abb. 
7). Der Mandolinenverein ging später in den „Musikverein Neuenhaus“ auf (Musik, 
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Abb. 3: Die Gelbe Wiesenraute (Thalictrum flavum), 
Fundort Neuenhaus Nähe Bahnhof 1937, aus Sauvagerds Herbarium.
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Abb. 4: Der Gesellenbrief Sauvagerds von 1924. Quelle: Berta Radicke, Uelsen
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Abb. 5: Karl Sauvagerd (links) und sein Bruder Johann als junge Musikanten. 
Quelle: Berta Radicke, Uelsen
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Musik, 1980, S. 219-221), in dem sich Sauvagerd 
als Trompetenspieler einen Namen machte. 
Mit einer Kapelle (Abb. 8), die er leitete, trat er 
auf vielen öff entlichen Veranstaltungen – wie 
etwa Schützenfesten – auf, worüber er 1933 das 
Gedicht „Noaklang van’t Nyenhüser Schützen-
fest“ verfasste. 

Neben der Musik und der Botanik widmete 
er sich in den 1930er Jahren in seiner Freizeit 
noch der Malerei. Er schuf zahlreiche Aqua-
relle und Ölbilder, vor allem Gemälde der 
Grafschaft er Landschaft  (Abb. 9). Mehr und 
mehr wandte sich der belesene Schneidermeis-
ter allerdings der niederdeutschen Sprache zu, 
vor allem der Lyrik, die in den Mittelpunkt sei-
nes Schaff ens rückte.

Sauvagerd hatte in der Zwischenkriegszeit 
nicht als Soldat dienen müssen, wurde aber 
im Frühjahr 1939 zur Wehrmacht eingezo-
gen, um eine militärische Grundausbildung 
zu erhalten. Im Sommer entlassen, bereitete er 
seine Hochzeit mit der Tochter eines Benthei-
mer Bäckermeisters im Herbst vor. Doch im 
August 1939 erhielt er einen Gestellungsbefehl 
nach Gütersloh zur „Luft nachrichtentruppe“. 
Kaum acht Tage dort, begann mit dem deut-
schen Überfall auf Polen der Zweite Weltkrieg; 
die geplante Hochzeit konnte nicht mehr statt-
fi nden. Sauvagerd diente als Nachrichtensol-
dat und wechselte häufi g seinen Standort, von 
Düren im November 1939 nach Köln-Ossen-
dorf, weiter nach Bochum und Euskirchen. 
Mitte Mai 1940 folgte er den angreifenden 
deutschen Truppen nach Belgien. Anschlie-
ßend nahm er an der Besetzung Frankreichs 
teil und blieb von Ende Juli bis November 1940 
in Nantes, um dann in die Vendee versetzt zu 
werden (Abb. 10). Er vervollkommnete sein 
Französisch, so dass er häufi g als Dolmetscher 
fungierte. Nach der Kapitulation Frankreichs 

Abb. 6: Schneidermeister
 Karl Sauvagerd 1932. 

Quelle: Berta Radicke, Uelsen

Abb. 7: Der Musiker Sauvagerd 1924. 
Quelle: Berta Radicke, Uelsen
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Abb. 8: Sauvagerd (unten rechts) mit seiner Musikertruppe. Quelle: Berta Radicke, Uelsen

Abb. 9: Karl Sauvagerd mit einigen seiner Bilder 1932. Quelle: Berta Radicke, Uelsen
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wollten die Brautleute ihre Trauung nachholen. 
Doch Zeitprobleme bei der Beschaff ung des 
beiderseitigen „Ariernachweises“, die Besor-
gung eines Brautkleides, die Gewährung von 
Heimaturlaub und dergleichen mehr sorgten 
für eine lange Wartezeit, zumal für die Feier 
selbst infolge der Rationierungen Vieles unter 
der Hand zu besorgen war. Karl Sauvagerd hei-
ratete schließlich am 15. Oktober 1941 Auguste 
Hilfers (* 7.2.1906, † 9.11.1993), Tochter des 
Bäckermeisters Carl Louis Hilfers (1866-1937) 
und seiner Ehefrau Gerharda, geborene Deters 
(1880-1955), aus Bentheim. Die Eheleute beka-
men 1948 eine Tochter, Berta, später verheira-
tete Radicke.

Als die Alliierten 1944 in Frankreich lande-
ten, war er gerade in der Normandie eingesetzt 
(GT Nr. 119 vom 19.5.1958). Von Frankreich kam 
Karl Sauvagerd in der Endphase des Krieges in 
den Böhmerwald und in die Nähe von Dres-
den. Kurz vor Kriegsende war der Luft waf-
fensoldat in Prag stationiert. Von dort fl oh er 
mit den zurückweichenden deutschen Trup-
pen Richtung Österreich. Durch die deutsche 
Kapitulation geriet er im böhmischen Pilsen 
in amerikanische Kriegsgefangenschaft . Im 
Spätsommer 1945 kehrte er stark abgemagert 
nach Neuenhaus zurück. Nach der Währungs-
reform 1948 erlebte seine Werkstatt einen 
deutlichen wirtschaft lichen Aufschwung (GT 
Nr. 73 vom 23.3.1964). 

Im Februar 1981 zog Sauvagerd mit seiner 
Frau in die Nähe der Familie seiner Tochter in 
Uelsen, wo er seinen Lebensabend verbrachte. 
Der Wegzug aus seinem geliebten und vertrau-
ten Neuenhaus, wo er erst einige Jahre zuvor 
seinen Beruf als Maßschneider aus Altersgrün-
den aufgegeben hatte (Abb. 11), fi el ihm sehr 
schwer, auch schied er bitteren Herzens. 

Abb. 10: Der sprachbegabte Sauvagerd 
als Soldat in Frankreich.

 Quelle: Berta Radicke, Uelsen

Abb. 11: Schneidermeister Sauva-
gerd im Alter an seinem Arbeitsplatz. 

Quelle: Berta Radicke, Uelsen
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Aufsehen erregt hatte der Schneidermeister Ende der 1970er Jahre, als er sich 
unter anderem 1979 in einem Beitrag im „Jahrbuch des Heimatvereins der Grafschaft  
Bentheim“ gegen den „Modernisierungswahn“ und die Stadtsanierung in Neuenhaus 
wandte. Dem autofreundlichen Ausbau der Dinkelstadt sollten zahlreiche alte Häu-
ser der von Kriegszerstörungen verschonten Kleinstadt zum Opfer fallen (Abb. 12), 
die wie die dazu gehörigen Bäume in den engen Straßen das Stadtbild prägten. Diese 
Pläne beraubten seiner Ansicht nach die Stadt ihres Charakters (Das Alte stürzt, es ändert 
sich die Zeit). Trotz seines Widerstands gegen diese Art von Stadtsanierung – etwa 1977 
im Gedicht „Twee welten“ – konnte er letztlich nicht verhindern, dass sein Haus (Abb. 
13) wie viele andere der Verbreiterung der Hauptstraße und der Anlage eines Parkplat-
zes weichen musste. Erst Jahrzehnte später versuchte die Stadtverwaltung, die gröbsten 
Fehler dieser Jahre zu beseitigen und den Durchgangsverkehr aus der Innenstadt zu 
verbannen.

Wenige Stunden vor seinem Tod wurde Sauvagerd nach Auskunft  seiner Tochter in 
das Nordhorner Marienkrankenhaus eingeliefert, so dass sein Sterbeort Nordhorn und 
nicht – wie bislang angegeben – Uelsen ist.

Wirken in der Öff entlichkeit
Schon als Jugendlicher verfasste Karl Sauvagerd niederdeutsche Gedichte. In seinem 
Nachlass fi nden sich die ersten Versuche aus dem Jahr 1923, also mit 17 Jahren, noch 

Abb. 12: Die Neuenhauser Hauptstraße Mitte Mai 1937. Foto: Archiv Hasekamp
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Abb. 13: Sauvagerds Haus in der Neuenhauser Innenstadt. Quelle: Berta Radicke, Uelsen
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auf Hochdeutsch. Später veröff entlichte er sie, lange unter dem Pseudonym „Lyrikus“ 
(Jb. 1963, S. 219) – gelegentlich auch als „Jan van der Vechte“, „Kasau“ (= Karl Sauvagerd) 
oder „Rasa“. Ab Ende 1932 druckte der aus Neuenhaus stammende Zeitungsverlag Kip 
mit den beiden Blättern „Zeitung und Anzeigeblatt“ (Neuenhaus) und „Nordhorner 
Nachrichten“ erste Gedichte von ihm. In Veldhausen bei Neuenhaus lebte der seiner-
zeit bekannteste niederdeutsche Lyriker der Grafschaft , der Jude • Carl van der Linde 
(1861-1930). Dieser litt unter den antisemitischen Angriff en der in der Grafschaft  star-
ken NSDAP. Als er 1930 überraschend starb, soll laut mündlicher Überlieferung Karl 
Sauvagerd unter den wenigen Menschen gewesen sein, die an seiner Beisetzung auf 
dem jüdischen Friedhof in Neuenhaus-Hilten teilnahmen. Nachdem van der Linde in 
der NS-Zeit totgeschwiegen wurde, suchte Sauvagerd anschließend, dessen Werk wie-
der in Erinnerung zu bringen.

Zeitgleich mit den ersten Publikationen seiner Gedichte in Zeitungen war der 
Schneidermeister erstmals 1932 mit einem Werk im „Grafschaft er Heimatkalender“ 
vertreten, dem Jahrbuch des „Heimatvereins der Grafschaft  Bentheim“, wiederum unter 
Pseudonym. Als Heimat- und Naturfreund behandeln viele seiner Gedichte die Th e-
menkreise Natur, Landschaft  und Jahreszeiten. Schon 1936 mahnte er in dem Gedicht 
„O, maakt nich alle Grund terecht …“, bei aller Notwendigkeit, zur Nahrungsmitteler-
zeugung die gewaltigen „Ödlandfl ächen“ in der Grafschaft  zu kultivieren, doch einige 
seiner geliebten Moor- und Heidegebiete bestehen zu lassen. Seine in den Folgejahren 
in den Zeitungen sowie im Heimatkalender des Grafschaft er Heimatvereins publizier-
ten Gedichte verschafft  en ihm weithin Bekanntheit als Lyriker. 

1948 gab der Heimatverein der Grafschaft  Bentheim, dem er schon vor 1930 beige-
treten war, Sauvagerds ersten niederdeutschen Lyrikband unter dem Titel „Häideblo-
men“ heraus (Abb. 14). Der Band war bald vergriff en. Hierin fi nden sich auch viele der 
vorher unter „Lyrikus“ erschienenen Werke. Neben Gedichten enthält das Buch einige 
niederdeutsche Erzählungen sowie einen umfangreichen Anhang des Nordhorner Leh-
rers und Sprachwissenschaft lers Dr. Arnold Rakers (1903-1965) mit Worterklärungen.

Die Buchherausgabe brachte dem Dichter einige fi nanzielle Ungelegenheiten, denn 
der Heimatverein hatte für den Druck eine feste Summe Reichsmark zugesagt. Infolge 
der zwischenzeitlich erfolgten Währungsreform waren jedoch alle fi nanziellen Abspra-
chen Makulatur geworden, bis nach einigem Hin und Her durch den einsetzenden 
wirtschaft lichen Aufschwung und in Folge eigener Bemühungen das Buch komplett 
fi nanziert war.

1955 folgte sein zweiter Gedichtband unter dem Titel „De Tied blif Baas“ (Abb. 
15), herausgegeben vom Heimatverein und gedruckt vom aus Neuenhaus stammenden 
Nordhorner Buchdruckereibesitzer und Zeitungsverleger • Engelbert Pötters (1882-
1961). Es wurde auch in den Niederlanden vertrieben. Sauvagerd pfl egte enge Bezie-
hungen zum Zeitungsherausgeber Pötters, der in Nordhorn seit 1947 eine Grafschaft er 
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Abb. 14: Das Cover von „Häideblomen“, sein erster Gedichtbandes von 1948. 
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Lokalausgabe des Osnabrücker „Neuen Tageblatts“ herausgab, die seit 1951 endgül-
tig als „Grafschaft er Tagespost“ fi rmierte. Er schrieb für das Blatt ab 1953 gelegentlich 
Artikel; zum Bezirksturnfest in Neuenhaus im Juli 1954 etwa eine lokalgeschichtliche 
Betrachtung unter dem Titel „Im Geist des Turnvaters Jahn – Neuenhaus war die erste 
Stadt in der Grafschaft  Bentheim, die die Turnerei pfl egte“ (GT Nr. 151 vom 3.7.1954), in 
dem er ein bislang unbekanntes Lobgedicht van der Lindes auf die Turnbewegung 

Abb. 15: Das Cover von „De tied blif baas“ (1955)
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unterbrachte. Pötters „Grafschaft er Tagespost“ druckte vier niederdeutsche Romane 
Sauvagerds in vielen Fortsetzungen ab, nämlich „Bunte Bilder“ (1958-1959), „Godi en 
sien söwende Kind“ (1959-1960), „Seltsame Geschichten“ (1960-1962) und „Dat teken 
van de doadenburg“ (1963-1964). Ebenso erschienen in der Zeitung bis zur Einstellung 
zum 1. Oktober 1967, als der Osnabrücker Stammverlag der „Grafschaft er Tagespost“ 
nun die Erstellung des überregionalen Mantelteils für die „Grafschaft er Nachrichten“ 
übernahm und daher das eigene Grafschaft er Blatt einstellte, durchgehend Gedichte, 
plattdeutsche Erzählungen und gelegentlich auch journalistische Beiträge von ihm. Da 
die Ausgaben der „Grafschaft er Tagespost“ in den letzten Jahrzehnten nicht zugänglich 
waren, ist diese Seite seines Schaff ens noch unzureichend erforscht, wobei der gegen-
wärtig einsehbare Bestand noch größere Lücken aufweist. Sicher ist, dass hier zwischen 
1953 und 1967 eine sehr große Zahl von Gedichten und kleinen niederdeutschen 
Erzählungen des Neuenhausers publiziert worden sind.

Sauvagerd wurde in den 1950er Jahren im Bentheimer Land als „der dichtende 
Schniederbaas“ weithin bekannt. Seine Gedichte wurden häufi g auf Schulfesten vor-
getragen, wobei die Veranstalter ihn gerne selbst als Rezitator einluden (siehe etwa: GN 
Nr. 74 vom 29.3.1955 in Wietmarschen, 1949 und 1950: Schulchronik Groß Ringe Bd. 2, S. 24, 25, GT Nr. 
264 vom 12.11.1964 vor der Landjugend Nordhorn). Überdies trat er mit seinen Gedichten auf 
zahlreichen Heimatabenden des Heimatvereins der Grafschaft  Bentheim in verschiede-
nen Ortschaft en des Landkreises auf, etwa im Februar 1953 in Emlichheim, im Februar 
1954 in Groß Ringe oder im April 1967 in Wietmarschen. Auch andere Institutionen, 
wie der Stadtjugendring Nordhorn, organisierten Vortragsabende mit ihm (GN Nr. 12 
vom 12.1.1967). Als hervorragender Vertreter der niederdeutschen Szene der Grafschaft  
wurde Sauvagerd viele Jahre als Juror bei den plattdeutschen Vorlesewettbewerben des 
Heimatvereins und später der Grafschaft er Schulen zur Förderung der niederdeutschen 
Sprache unter der Jugend berufen.

Mit seinen Gedichten experimentierte er gelegentlich: 1962 veröff entlichte er etwa 
in der „Grafschaft er Tagespost“ unter dem Titel „Moderne Gedichte“ eine Serie von 
zwanzig meist kurzen niederdeutschen Gedichten, die er vom einfachen, fast ‚traditio-
nellen’ Vers über verschiedene Formen die Gedichte immer schwieriger werden [ließ], bis 
zu fast unverständlichen Wort- und Satzbildungen. Dies sollte den Leser zum Nachden-
ken, zum Suchen nach der Bedeutung und evtl. zur eigenen Auslegung der Aussagen ver-
anlassen (GT Nr. 268 vom 17.11.1962). Derartige Gedichtszyklen Sauvagerds fi nden sich in 
dem Blatt häufi ger, etwa 1953 zu den einzelnen Monaten des Jahres, 1954/55 unter dem 
Titel „Dat Mensschenleewen“ zu den menschlichen Lebensstationen von der Wiege bis 
zur Bahre oder 1956 als „Nije Leedties met aule Wiesen“. 

Die Begeisterung des „Schniederbaas“ für die Musik sorgte dafür, dass etliche 
Gedichte als Lieder angelegt waren. Der Neuenhauser komponierte (Abb. 16), ver-
tonte selbst auch einige seiner Gedichte und trug sie als Lieder vor, andere wurden vom 
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Flüchtlingslehrer Ferdinand Hoff mann mit Noten versehen. Daher sang man vielfach 
Lieder Sauvagerds in Niedergrafschaft er Schulen (Rakers). 1954 vertonte Dik Appel aus 
dem niederländischen Hengelo, Leiter eines bekannten Chores, Gedichte Sauvagerds 
und führte eines erstmals Anfang April 1954 in Anwesenheit Sauvagerds mit großem 
Erfolg in Enschede auf, worüber er auch in der Grafschaft er Lokalpresse berichtete 
(GT Nr. 81 vom 6.4.1954). Sowohl im niederländischen wie im Norddeutschen Rundfunk 
konnte man in Heimatsendungen gelegentlich seine vertonten Gedichte hören (Jb. 1963, 
S. 210; GN Nr. 191 vom 19.8.1986).

Als Dichter war der Schneidermeister bestrebt, seinen niederdeutschen Wortschatz 
in der Grafschaft er Form des Plattdeutschen ständig zu erweitern. Er sammelte uner-
müdlich Wörter und Redewendungen, denn ein Wörterbuch des Grafschaft er Nieder-
deutschen mit seinen unterschiedlichen lokalen Ausprägungen gab es nicht. Damit 
auch andere Plattdeutschsprecher der Grafschaft  sowie Personen, die die Sprache 
lernen wollten, ihren Wortschatz mit Beispielen für den Sprachgebrauch vergrößern 
konnten, veröff entlichte er in der Heimatbeilage der „Grafschaft er Nachrichten“, dem 
„Grafschaft er“, von 1968 bis 1973 Monat für Monat in einer Serie plattdeutsche Wörter 
aus seinem Fundus.

Abb. 16: Der von Sauvagerd komponierte „Neuenhäuser Marsch“. 
Quelle: Berta Radicke, Uelsen
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Abb. 17: Das Cover vom zweiten Teil des Sauvagerdschen Grafschafter plattdeutschen 
Wörterbuchs von 1986
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Der Heimatverein der Grafschaft  Bentheim gab 1975 diese von Sauvagerd noch 
überarbeitete und ergänzte Sammlung des „Wortgutes“ der Grafschaft  als Buch unter 
dem Titel „Unser Grafschaft er Platt“ heraus, dem 1986 ein Ergänzungsband folgte (Abb. 
17). Dies sollte ausdrücklich kein Wörterbuch sein, sondern eine Erfassung des Wort-
bestandes mit ausführlichen Anwendungsbeispielen. Die beiden Bände sind sicherlich 
die Krönung seines Lebenswerkes zur Bewahrung und Förderung der niederdeutschen 
Sprache. Zwischenzeitlich war 1976 die zweite Aufl age des lange vergriff enen Werkes 
„De Tied blif Baas“ erschienen, die Sauvagerd gegenüber 1955 überarbeitete.

Darüber hinaus erschienen über Jahrzehnte im „Jahrbuch des Grafschaft er Heimat-
vereins“ – ebenso im „Grafschaft er“ – in nahezu jeder Ausgabe Gedichte oder kleinere 
niederdeutsche Beiträge aus seiner Feder. Im „Grafschaft er“ war von 1975 bis 1977 in 
monatlichen Fortsetzungen zudem sein fünft er Roman, „Die Wunderorgel“, zu lesen. 
In den 1980er Jahren ließ seine Schaff enskraft  nach, im „Bentheimer Jahrbuch“ von 
1989 erschien dann seine letzte Publikation, der Abschluss seiner „Erinnerungen“.

Hervorzuheben ist sein Einsatz als gläubiger reformierter Christ von 1961 bis 1973 
im Neuenhauser Kirchenrat und als gelegentlicher Laienprediger in der evangelisch-re-
formierten Gemeinde Neuenhaus (Abb. 18). Zugleich nahm er als Synodaler an den 

Abb. 18: Die Ordination des neuen Neuenhauser Pastors Ernst-Heinrich Prinz am 12. April 1971. 
Von links: Kirchenältester Karl Sauvagerd, der Neuenhauser lutherische Pastor Klaus Weber, 
Superintendent Ako Haarbeck, Pastor Ernst-Heinrich Prinz, Rektor und Ältestenprediger Jan 
Harm Kip, Siegfried Wiarda, Vorsitzender des Kirchenrats. Quelle: Berta Radicke, Uelsen
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Tagungen des VI. Kirchenbezirks (Grafschaft  Bentheim) teil. Im Kirchenrat führte Sau-
vagerd das Protokoll, wobei er sein letztes Protokoll am 15. Oktober 1973 in hoch- und 
plattdeutscher Fassung niederschrieb. Seine christliche Überzeugung manifestierte 
sich in Teilen seines lyrischen Werkes, beispielsweise in den Gedichten „Stillen Frij-
dag“, „Golgatha“, „Påschen“ und „Pingstern“.

Seine Liebe zur Natur und zur Grafschaft er Pfl anzenwelt (Abb. 19) bezeugt eine 
farbig bebilderte Schrift  von 1973 unter dem Titel „Heimatliche Naturheilkräft e“, in die 
seine Kenntnisse der Grafschaft er Flora sowie die Funde aus seinem Herbarium ein-
fl ossen. Sie entstand aus einer Zeitungsserie, die er 1967 in der „Grafschaft er Tagespost“ 
veröff entlichte. Die entsprechenden Illustrationen stammten von seiner Tochter. Auch 
im hohen Alter widmete er sich der heimatlichen Flora. So veranstaltete er im Sommer 
1986, im 80. Lebensjahr, drei Heilkräuterwanderungen durch die Uelsener Umgebung, 
um auf die dort vorhandenen botanischen Besonderheiten hinzuweisen (GN Nr. 163 vom 
17.7.1986). Ebenso trat er im Alter noch gelegentlich mit seinen lyrischen Werken auf, 
etwa 1981 bei einer Feier zum 850jährigen Uelsener Ortsjubiläum.

Das langjährige Mitglied des Heimatvereins der Grafschaft  Bentheim wurde 1966 
in dessen Vorstand berufen. Nach dreiundzwanzigjähriger, nicht selten zeitraubender 

Abb. 19: Karl Sauvagerd auf botanischer Exkursion. Quelle: Berta Radicke, Uelsen
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Tätigkeit schied Sauvagerd, eine prägende Gestalt des Vereins in diesen Jahren, aus 
Altersgründen 1979 aus dem Vorstand.

„Schrieverkringe“ fördern grenzüberschreitende Verbindungen 
Nicht zuletzt wegen verwandtschaft licher Beziehungen zum Nachbarland – seine 
Mutter war bekanntlich gebürtige Niederländerin, seine Schwester verheiratete sich 
nach Enschede – und infolge der belastenden Vorkommnisse während des Zweiten 
Weltkriegs und der unmittelbaren Nachkriegszeit war die enge Zusammenarbeit mit 
Niederdeutsch Schreibenden und Sprechenden in den Niederlanden ein lebenslanges 
Herzensanliegen Sauvagerds. Für andere Grafschaft er und emsländische Protagonisten 
des Niederdeutschen, ganz besonders für seinen Freund Dr. Arnold Rakers, standen 
ebenfalls die Aussöhnung mit dem Nachbarland und die Betonung der gemeinsamen 
Sprache und Geschichte im Vordergrund des öff entlichen Wirkens. Das die Menschen 
beiderseits der Grenze Verbindende betonte Sauvagerd etwa in seinem Gedicht „Unse 
Nåbers“.

Nach der Herausgabe seines zweiten Gedichtbandes 1955 luden Mitstreiter zur För-
derung der niederdeutschen Sprache auf niederländischer Grenzseite den Neuenhau-
ser verstärkt zu Lesungen seiner Werke ein. So trat der „Schniederbaas“ beispielsweise 
im April und Juni 1956 in Almelo auf. Zugleich druckte die grenznahe niederländi-
sche Presse Sauvagerd-Gedichte ab (Dagblad van het oosten voor Overissel Nr. 96 vom 16.4.1956; 
Dagblat van het oosten vom Juni 1956, Nachlass Sauvagerd). Im Grafschaft er Heimatverein war 
Sauvagerd folglich stets an der Spitze zu fi nden, wenn es galt, die Kontakte jenseits der 
Grenze zu pfl egen und zu erweitern (z.B. GN Nr. 107 vom 9.5.1974). 

Sein Bekanntheitsgrad in den Niederlanden steigerte sich durch teils enge persön-
liche Kontakte zu maßgeblichen Personen des dortigen Heimatvereinswesens und vor 
allem zu den Publizisten, die in den niederländischen Formen des Niederdeutschen 
schrieben. Der Grafschaft er Dr. Rakers war deshalb auch führend daran beteiligt, als 
sich am 25. Juni 1955 im niederländischen Markelo in der Twente der „Nedersaksische 
Schrieversbund“ konstituierte, um das niederdeutsche Schrift tum in den Niederlanden 
und im deutschen Grenzgebiet sowie die gemeinsame Muttersprache der Grenzregion 
zu fördern (GT Nr. 147 vom 30.6.1955, Löwik, 171-175). 

Aus dieser deutsch-niederländischen Zusammenarbeit erwuchs Sauvagerds Beteili-
gung an der Entwicklung einer einheitlichen Schreibschrift  für das Niederdeutsche, die 
Vosbergen-Schreibweise. Nach einem Vorbereitungstreff en am 28. Dezember 1953 in 
„Het Everlo“ bei Denekamp, wo der Neuenhauser anwesend war, wurde sie dann vom 
12. bis 19. April 1956 auf dem deutsch-niederländischen „Zweiten Niedersächsischen 
Symposium“ der Universität Groningen im Haus Vosbergen in Eelde bei Groningen 
von Sprachwissenschaft lern und niederdeutschen Publizisten aus dem gesamten nie-
derdeutschen Sprachgebiet entworfen (Löwik, S. 170-171; Entjes, S. 8-13; Rakers). Wie Rakers, 
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der in der Nedersaksisch-Bewegung großen Einfl uss ausübte, nahm Sauvagerd daran 
ebenfalls teil. Er warb 1957 im Jahrbuch des Grafschaft er Heimatvereins engagiert für 
die neue Schreibweise, weil durch sie die Plattdeutsch Schreibenden in Deutschland 
und den Niederlanden ihre Werke gegenseitig deutlich besser lesen konnten. Bislang 
hatten sie nämlich ihre niederdeutschen Texte weitgehend entsprechend der hochdeut-
schen oder niederländischen Schreibweise verfasst (Sauvagerd, Grafschaft er Platt, Teil 1, S. 
10), denn eine genormte Schrift sprache für das Niederdeutsche existierte nicht. Nicht 
zuletzt war mit der Schaff ung einer gemeinsamen Schrift sprache für alle Niederdeutsch 
Sprechenden und Schreibenden intendiert, unter ihnen ein neues, grenzüberschrei-
tendes Zusammengehörigkeitsgefühl zu schaff en. So formulierte Sauvagerd in seinem 
Aufsatz zur Popularisierung der Vosbergen-Schreibweise explizit: Das niederdeutsche 
Volk ist ein Volk, wenn auch durch Staatsgrenzen getrennt. Diese Staatsgrenzen zu besei-
tigen, ist nicht Aufgabe der Vosbergen-Verbände, wohl aber, über die Grenzen hinweg für 
ein gegenseitiges Verstehen auf menschlicher Grundlage, ohne Politik, zu werben. Wenn 
das ganze niederdeutsche Volk ein Recht auf eine eigene Sprache hat, so ist für diese Spra-
che auch eine eigene Rechtschreibung notwendig (Sauvagerd, neue Rechtschreibung, S. 145).

Off enbar war sogar sein 1955 erschienener Gedichtband „De Tied blif Baas“ das 
erste nach dieser Schreibweise verfasste niederdeutsches Buch, weil Sauvagerd ja bereits 
von Beginn an aktiv an der Entwicklung der Vosbergen-Schreibweise mitgewirkt hatte.

Da Sauvagerd als niederdeutscher Dichter in den Niederlanden präsent war, fanden 
seine Gedichte Eingang in heimatkundlich-nedersaksisch orientierte Publikationen, 
etwa 1967 in „Dörp en stad. Grunneger Moandblatt“. Die nedersaksische Zeitschrift  „’t 
Swieniegeltje“ (Abb. 20), maßgeblich geleitet vom Lehrer und Schrift steller Dr. Willem 
Diemer aus Enschede, startete ihre erste Ausgabe 1954 sogar mit dem Abdruck des Sau-
vagerd-Gedichts „Swieniegel (Erinaceus europaeus)“. Arnold Rakers gehörte zeitweilig 
zu den Mitherausgebern. Karl Sauvagerd war ein regelmäßiger Mitarbeiter der Zeit-
schrift , die die neue Vosbergen-Schrift weise popularisieren wollte (Artikel „’t Swieniegeltje“ 
in Wikipedia Nedersaksisch; Löwik, S. 175-180; Entjes, S. 3-6, 8-10) und diese Schreibweise auch 
nutzte. Das Blatt und deren Unterstützer bezeichneten – wohl auf Initiative von Dr. 
Rakers – die grenzüberschreitende gemeinsame niederdeutsche Sprache nicht mehr 
als Plattdeutsch oder Nedersaksisch, sondern als „Moderpråke“. Sauvagerd war der 
meistgedruckte deutsche Autor dieser Zeitschrift . Allerdings scheiterte das Blatt mit 
dem Anliegen, durch eine gemeinschaft liche Schrift sprache eine gemeinsame grenz- 
überschreitende niederdeutsche Identität zu schaff en. Es war schon schwer genug, die 
unterschiedlichen Dialektvertreter des Nedersaksischen unter einen Hut zu bekom-
men. Für die Schaff ung einer grenzüberschreitenden gemeinsamen niederdeutschen 
Identität war die harte deutsche Besatzungsherrschaft  noch zu frisch in der Erinne-
rung vieler Niederländer, was Vorbehalte gegenüber einer Zusammenarbeit mit Deut-
schen zur Folge hatte. 1959 musste „’t Swieniegeltje“ aus fi nanziellen Gründen sein 
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Abb. 20: Das Cover vom „’t Swieniegeltje“ Nr. 3 von 1956
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Erscheinen einstellen. Die in Hengelo seit September 1958 erscheinende Zeitschrift  
„Moderspråke en Nåberschůp“, ein grenzüberschreitendes niederdeutsch/nedersaksi-
sches Organ, verfolgte das Ziel: Wiej sin de mening to e dåån dat wij volk tüsschen Iesel 
en Ems ne brügge sind tüsschen „Hollanders“ uut et westen en Hoogdüütschen uut den 
oosten (1. Jg., 1. Ausgabe 1958, S. 1). Als Untertitel hatte sie „Tiedschrift  föör Mönsterland, 
Grååfschup, Benthem, Twente, Salland, Geldersche Achterhook“ gewählt. Es arbeiteten 
daran auch Niederdeutsch-Autoren von diesseits der Grenze wie Karl Sauvagerd mit. 
Allerdings ist diese Zeitschrift , die 1961 eingestellt wurde, off enbar weitgehend ver-
schollen und kaum noch bekannt, so dass nur einige Ausgaben von 1958 eingesehen 
werden konnten. Eine Untersuchung über die „Twentse Beweging“ führt Sauvagerd als 
einen der deutschen Mitarbeiter dieser Zeitschrift  auf – ebenso Lucie Rakers (1905-
1993), die Ehefrau seines Freundes Arnold Rakers (Löwik, S. 200). Ihr Motto, in Heft  
4 des ersten Jahrgangs unter dem Impressum gedruckt, lautet: De Moderspråke is de 
brügge tüschen Nederlanders en Düütschers, gode nåberschůp bevördert frede en freend-
schůp in de wääld. Wie beim „Swieniegeltje“ dürft en auch hier beim Scheitern der Zeit-
schrift  mitgespielt haben, dass in den Niederlanden viele an einer Freundschaft  mit den 
Deutschen so kurz nach dem Krieg noch kein Interesse hatten, in Deutschland Scham, 
Schuld und die Fokussierung auf den Wiederaufb au den Weg zu einer engeren Zusam-
menarbeit versperrten. Überdies waren auch zahlreiche Vertreter der niederdeutschen 
Bewegung in Deutschland durch ihre Tätigkeit im „Dritten Reich“ belastet, was aller-
dings off enbar nicht immer – so bei der lange im Emsland wohnende Grafschaft erin • 
Christa Brinkers (1891-1975) – in den Niederlanden bekannt war.

Immerhin führte diese Aktivität Sauvagerds im Nachbarland dazu, dass immer 
wieder einmal – bis in die Gegenwart hinein – seine niederdeutschen Gedichte in den 
Niederlanden abgedruckt werden (z.B. Dagblad Tubantia. Dagblad van het oosten vom 15.8.1981; 
Jaarboek 2015 aus Ootmarsum), zumal er seinerzeit auch in den Niederlanden seine Werke 
vortrug (Löwik, S. 247). Der genaue Umfang seiner Publikationen in niederländischen Zei-
tungen und Zeitschrift en ist noch unbekannt. Einige seiner Gedichte wurden in späteren 
Jahren von verschiedenen Autoren auch in eine nedersaksische Fassung gebracht und in 
den Niederlanden neu veröff entlicht (http://www.twentsetaalbank.nl/details/personen/463.html). 
In der „Twentse taalbank“ in Enschede existiert sogar eine dreißigminütige Audio-Auf-
nahme aus dem Juni 1983. Darin trägt Sauvagerd eigene Gedichte vor.

Am 25. Februar 1956 riefen die regen niederdeutschen Lyriker und Publizisten 
aus der Region Emsland/Grafschaft  Bentheim in Nordhorn den „Schrieverkring an 
Ems en Vechte“ ins Leben (GT Nr. 49 vom 27.2.1956). Dabei war nahezu die halbe Redak-
tion des „Swieniegeltje“ aus den Niederlanden zur Unterstützung zugegen, wobei sie 
zugleich nedersaksische Schrieverkringe repräsentierten. Zum harten Kern dieser 
neuen Gruppe gehörten neben den Emsländern Maria Mönch-Tegeder (1904-1980), 
Hans Wessels (1885-1972), Bernhard Uphus (1886-1960) und Josef Hugenberg (1900-
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1983) die Grafschaft er • Ludwig Sager (1886-1970) und Karl Sauvagerd, der auf der 
Gründungsversammlung aus seinen Werken vortrug, sowie Christa Brinkers, die aber 
seinerzeit noch in Meppen wohnte. Vorsitzender dieser Autorenvereinigung wurde 
der Nordhorner Sprachwissenschaft ler und Lehrer Dr. Arnold Rakers, Schrift führer 
war der Nordhorner Lehrer A. P. Kreggemeyer, besser bekannt unter seinem späteren 
Namen Arno Piechorowski. In einer off enbar weitgehend verschollenen Broschüre mit 
dem Namen „Ulenfl ucht“ (Abb. 21) veröff entlichten die „Plattschrievers“ ihre Werke.

Vorsitzender wie Schrieverkring insgesamt legten viel Wert auf eine enge Zusam-
menarbeit mit den Vertretern der Nedersaksisch-Bewegung aus dem Nachbarland (siehe 
etwa: GT Nr. 112 vom 15.5.1956; GN Nr. 27 vom 2.2.1960). Eine Reihe von Mitgliedern, neben 
Karl Sauvagerd und Dr. Rakers beispielsweise Maria Mönch-Tegeder, Christa Brinkers, 
Ludwig Sager oder Bernhard Uphus, publizierte daher auch im „Swieniegeltje“ oder 
arbeitete – wie Christa Brinkers – später an der Groninger Zeitschrift  „Dörp en stad“ 
mit.

Der „Schrieverkring an Ems un Vechte“ pfl egte folglich enge Verbindungen zu ähn-
lichen Vereinigungen aus den benachbarten niederländischen Regionen Groningen, 
Twente, Drenthe und Salland. Zu nennen sind hier der „Drentse Schrieverskring“, 
gegründet 1953, der „Twentse Schrieverskring“, gegründet 1955, der „Schrieverskring 
vöör Salland en Oost-Velüwe“, gegründet 1956, der „Grünneger Schrieverskring“ von 
1956 und der ebenfalls 1956 konstituierte „Grååfschupper Schrieverskring“ für das 
Achterhoek, wobei sich der „Sassische Schrieversbund“ off enbar bald als Dachorgani-
sation der entsprechenden regionalen Schrieverkringe beiderseits der Grenze betätigte. 
Für den „Schrieverkring an Ems un Vechte“ waren hier 1956 Dr. Rakers und Maria 
Mönch-Tegeder als Beisitzer im Vorstand vertreten (Bůnd van Sassischen Schrieverskringen; 
Löwik, S. 183-186).

Die Mitglieder, natürlich ebenfalls der hier sehr aktive Karl Sauvagerd, besuchten 
gegenseitig ihre Veranstaltungen (Abb. 22), trugen dort aus ihren Werken vor und 
erhielten dadurch einen umfassenden Überblick über das Schaff en in der niederdeut-
schen Sprachszene beiderseits der Grenze. Folglich ist Karl Sauvagerd bis heute unter 
den Nedersaksisch schreibenden Autoren in den östlichen Niederlanden bekannt. Des-
halb war er schon früh mit einem biographischen Eintrag in dieser Wikipedia-Sprach-
version vertreten. 

Neben der Redaktion des „’t swieniegeltje“ pfl egten auch die Herausgeber und Verle-
ger von „Moderspråke en Nåberschup“ enge Kontakte zu den Grafschaft er und emslän-
dischen Plattdeutschschreibern. Daher nahmen sie etwa im Februar 1960 an einem 
Treff en in Neuenhaus teil, wo nicht nur die jeweiligen Arbeiten präsentiert wurden, 
sondern auch eine Gedenkveranstaltung am Grab des bekanntesten niederdeutschen 
Dichters der Grafschaft , Carl van der Linde, stattfand (GT Nr. 27 vom 2.2.1960).
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Abb. 21: Das Cover der Nr. 1 von 1959 der „Ulenflucht“, dem 
Publikationsorgan des „Schrieverkrings an Ems en Vechte“. 

Quelle: Kreis- und Kommunalarchiv Grafschaft Bentheim, Nachlass Piechorowski
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Auch im Alter war Sauvagerd als Lyriker aktiv und gefragt, wobei er sich weiterhin 
für die deutsch-niederländische Zusammenarbeit einsetzte. Beispielsweise trat er im 
September 1979 während der Deutsch-Niederländischen Kulturtage in Bad Bentheim 
auf einem deutsch-niederländischen plattdeutschen Dichterabend auf, den der Graf-
schaft er Heimatverein organisiert hatte. 

Gute Vernetzung Sauvagerds mit den niedersächsischen Niederdeutsch-Autoren
Durch seine Tätigkeit im „Schrieverkring“ war Sauvagerd nicht nur in der nedersak-
sischen Szene der Niederlande, sondern auch unter den Niederdeutsch Schreibenden 
Niedersachsens gut vernetzt. Dazu trug nicht zuletzt seine Teilnahme an Tagungen der 
niederdeutschen Autoren, Verleger und Germanisten in Bad Bevensen bei. Überdies 
war der Neuenhauser Mitglied der Hamburger „Fehrs-Gilde“, einer Gesellschaft  zur 
Förderung der niederdeutschen Sprache und Publizistik. Ebenso engagierte er sich in 
der Arbeitsgemeinschaft  niederdeutscher „Schrieverkringe“ im deutschen Nordwesten, 
die 1953 in Oldenburg als eine Unterabteilung des Zusammenschlusses Oldenburger 
Heimatvereine „De Spieker“ gegründet worden war. So trug Sauvagerd beispielsweise 
auf der 25. Arbeitstagung der „Schrieverkringe“ aus Oldenburg, Ostfriesland, Bremen, 
Südoldenburg, Saterland und Emsland/Grafschaft  Bentheim Anfang März 1966 in Leer 

Abb. 22: Führende Personen der niederdeutschen Szene bei der Premiere von „De dröge 
Jan“ von Bernhard Uphus in der Waldbühne Meppen. Von links: Willem Diemer, führen-
der Herausgeber des „Swieniegeltje“, Maria Mönch-Tegeder, Bernd Uphus, Christa Brinkers,              
A. P. Kreggemeyer-Piechorowski, Karl Sauvagerd. Quelle: Berta Radicke, Uelsen
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als ein Repräsentant des „Schrieverkrings an Ems en Vechte“ aus seinen Werken vor 
(Brinkers, Schrieverkring-Arbeitstagung).

Sauvagerds Ruf als niederdeutscher Autor reichte über die Grenzen der Region hin-
aus, so dass er in das 1959 publizierte „Niederdeutsche Autorenbuch“ aufgenommen 
wurde.

Als exzellenter Kenner des Grafschaft er Niederdeutschen trug Sauvagerd zum „Nie-
dersächsischen Wörterbuch“ der Universität Göttingen bei; ebenso beteiligte er sich 
an Projekten des Volkskundlichen Archivs in Münster und mit Wortmeldungen am 
„Westfälischen Wörterbuch“ (Saltveit). 

Würdigungen
Als einer der bekanntesten Bürger der Stadt Neuenhaus und über die Grenzen der 
Grafschaft  als Publizist bekannt, wurde Sauvagerd 1969 nicht nur Mitarbeiter an der 
Festschrift  zum 600jährigen Stadtjubiläum, sondern zugleich gebeten, am 29. Septem-
ber 1969 den Festvortrag über „Tradition und Fortschritt im Neuenhauser Bürger-
leben“ im Rahmen der offi  ziellen Jubiläumsveranstaltung zu halten. Er galt quasi als 
städtischer Hausdichter. So schickte die Stadt Neuenhaus Ende November 1963 dem 
Leiter der „Emsland GmbH“, Johann Dietrich Lauenstein (1893-1973), zu dessen Ver-
abschiedung ein plattdeutsches Dankgedicht aus der Feder Sauvagerds. Die „Emsland 
GmbH“ hatte für die Kultivierung der Moore und Heiden der Niedergrafschaft  (Abb. 
23) und für eine Modernisierung der Infrastruktur in den Dörfern gesorgt. In seinem 
Gedicht rückte der Schneidermeister die Verdienste Lauensteins beim Schutz der Stadt 
Neuenhaus vor Hochwasser – zuvor eine häufi ge Plage – und bei der Verbesserung der 
Trinkwasserversorgung in den Mittelpunkt (Nachlass Sauvagerd).

Der Heimatverein der Grafschaft  Bentheim ernannte den Lyriker, Heimatforscher 
und Förderer des Plattdeutschen 1976 zu seinem 70. Geburtstag zum Ehrenmitglied. 
Ebenso wurde er 1987 zum ersten Ehrenmitglied des „Veranstaltungs- und Verschö-
nerungs-Vereins“ Neuenhaus ernannt. Das Land Niedersachsen würdigte Sauvagerds 
Verdienste um die Bewahrung und Förderung der niederdeutschen Sprache und um 
die Versöhnung mit den Niederlanden mit der Verleihung des Verdienstkreuzes am 
Bande des Niedersächsischen Verdienstordens. Überreicht wurde der Orden vom Graf-
schaft er Oberkreisdirektor Mitte Februar 1977 (Abb. 24), wobei neben Oberkreisdirek-
tor Dr. Terwey Prof. Dr. Hendricus Johannes Prakke (1900-1992), langjähriger Vorsit-
zender von „Het Drents Genootschap“, im Namen des „Drentser Schrieverskrings“ die 
Laudatio hielt und Sauvagerds Einsatz zur grenzüberschreitenden Zusammenarbeit der 
niederdeutschen Schreibenden und seine Bemühungen zur Verbreitung der Vosber-
gen-Schreibweise würdigte (GN Nr. 48 vom 24.2.1977). 

Einige seiner Gedichte fanden in späteren Jahren Aufnahme in Anthologien 
Grafschaft er Dichtkunst. Die Stadt Neuenhaus ehrte ihn im August 1992 durch die 
„Karl-Sauvagerd-Stiege“ (GN Nr. 195 vom 21.8.1992). 2015 beschäft igte sich der junge 
Künstler Jan Pötter mit Sauvagerds Gedicht „O maakt nich alle grund torecht“, das spä-
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Abb. 23: Die geliebte Heide der Niedergrafschaft regte den Naturfreund zu zahlreichen 
Gedichten an. Quelle: Berta Radicke, Uelsen

Abb. 24: Karl Sauvagerd erhält 1977 vom Oberkreisdirektor Dr. Terwey (links) das Verdienst-
kreuz am Bande des Niedersächsischen Verdienstordens verliehen, rechts Heimatvereinsvor-
sitzender Dr. Heddendorp, Frau Sauvagerd. Quelle: Berta Radicke, Uelsen
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ter auch unter dem Titel „Heergods Natuur“ gedruckt wurde, und veröff entlichte eine 
dadurch inspirierte künstlerisch gestaltete Broschüre.

Nachlass
  Berta Radicke, Uelsen (mit Dank für viele Auskünft e)
  Archiv der Heimatfreunde Neuenhaus

Werke
Die Liste erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Im Nachlass befi nden sich noch zahl-
reiche unveröff entlichte Gedichte, bei vielen anderen gedruckten Werken konnte noch nicht 
festgestellt werden, wo und wann sie erschienen sind. Zudem sind etliche Quartale der „Graf-
schaft er Tagespost“ (GT), in der die Hauptmasse seiner Werke publiziert wurde, zumindest 
gegenwärtig verschollen.

1932
  [Lyrikus], De Groafschup Bentheim, in: Grafschaft er Heimat-Kalender für das Jahr 1932. 7. 

Jg., Neuenhaus o. J., S. 48.
  [Lyrikus], Spöke in Nynhus, in: ZuA Nr. 250 vom 22.10.1932.
  [Lyrikus], Datt nye Kabinett, in: ZuA Nr. 305 vom 29.12.1932.
  [Jan v. d. Vechte], Nienhüser Spöke, in: ZuA Nr. 307 vom 31.12.1932.

1933
  [Rasa], Vörjoahr, in: Grafschaft er Heimat-Kalender für das Jahr 1933. 8. Jg., Neuenhaus o. 

J., S. 27.
  [Lyrikus], För dy!, in: Grafschaft er Heimat-Kalender für das Jahr 1933. 8. Jg., Neuenhaus o. 

J., S. 41.
  [Rasa], Ick wochte up dy, in: Grafschaft er Heimat-Kalender für das Jahr 1933. 8. Jg., Neuen-

haus o. J., S. 41.
  [Lyrikus], Datt geht soa makkelk nich!, in: ZuA Nr. 84 vom 10.4.1933.
  [Lyrikus], Regen, in: ZuA Nr. 149 vom 30.6.1933.
  [Lyrikus], Noaklang van’t Nyenhüser Schützenfest, in: ZuA Nr. 189 vom 16.8.1933. 
  [Lyrikus], An Alle!, in: ZuA Nr. 244 vom 19.10.1933.

1934
  [Lyrikus], Joa, men markt, datt’t Vörjoahr woddt, in: ZuA Nr. 75 vom 31.3.1934.
  [Lyrikus], Die nyen Astern, in: ZuA Nr. 133 vom 12.6.1934.
  [Lyrikus], Harwst is’t nu weer, in: ZuA Nr. 242 vom 17.10.1934.

1935
  [Lyrikus], Aprilweer, in: ZuA Nr. 81 vom 6.4.1935.
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1936
  [Lyrikus], Winterweer, in: ZuA Nr. 35 vom 11.2.1936.
  [Lyrikus], Denn Burenstand, in: ZuA Nr. 113 vom 15.5.1936.
  [Jan van der Vechte], Dat Vöerjoahr (Gedicht), in: ZuA Nr. 147 vom 26.6.1936.
  [Lyrikus], Baden, in: ZuA Nr. 192 vom 18.8.1936.
  [Lyrikus], De Häide blöijt!, in: ZuA Nr. 196 vom 22.8.1936.
  [Lyrikus], O, maakt nich alle Grund terecht …, in: ZuA Nr. 272 vom 20.11.1936.
  [Lyrikus], Der Hirt von Neuenhaus, in: ZuA Nr. 285 vom 5.12.1936.

1937
  [Lyrikus], Datt Vöerjoahr, in: ZuA Nr. 88 vom 16.4.1937.
  [Lyrikus], Arbeitsdienst in’t Venn, in: ZuA Nr. 151 vom 2.7.1937.
  [Lyrikus], De Blade fallt …, in: ZuA Nr. 244 vom 19.10.1937.
  [Lyrikus], Grot en kläin, in: ZuA Nr. 247 vom 21.10.1937.
  [Lyrikus], Lebenswieshäit, in: ZuA Nr. 283 vom 4.12.1937.

1938
  [Lyrikus], Mäi, in: ZuA Nr. 100 vom 30.4.1938.
  [Lyrikus], November, in: ZuA Nr. 283 vom 3.12.1938.

1939
  [Lyrikus], Winter, in: ZuA Nr. 36 vom 11.2.1939.
  [Lyrikus], Denk doran!, in: ZuA Nr. 95 vom 25.4.1939.

1941
  Als Luft nachrichtensoldat im Felde, in: Grafschaft er Heimatkalender 1941. Das Bentheimer 

Land, Bd. XXVI, Bentheim 1940, S. 44-48.
  [Lyrikus], Harwst-Newel, in: Grafschaft er Heimatkalender 1941. Das Bentheimer Land, Bd. 

XXVI, Bentheim 1940, S. 95-96.
  [Lyrikus], Dat Blömpien an de Müüre, in: Grafschaft er Heimatkalender 1941. Das Bentheimer 

Land, Bd. XXVI, Bentheim 1940, S. 96.
  [Lyrikus], De möjste Blome, in: Grafschaft er Heimatkalender 1941. Das Bentheimer Land, 

Bd. XXVI, Bentheim 1940, S. 96.

1946
  [Lyrikus], En doch hoppt dat Hatt … , in: Heinrich Specht (Hrsg.), BenthJb 1946 (Das Bent- 

heimer Land, Bd. 29), Osnabrück/Paderborn 1946, S. 33.

1948
  Häideblomen. Gedichten en Geschichten ut de Groafschup Bentheim. Met Noawoord en 

Woordliste van Arnold Rakers (Das Bentheimer Land, Bd. 31), Paderborn/Osnabrück 1948.
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1951
  Gebet (Gedicht), in: Bentheimer Heimatkalender für das Jahr 1951 (Das Bentheimer Land, 

Bd. 38), Nordhorn o.J., S. 20. 
  [Lyrikus], Denk doaran!, in: Bentheimer Heimatkalender für das Jahr 1951 (Das Bentheimer 

Land, Bd. 38), Nordhorn o.J., S. 37.

1952
  Winterdag (Gedicht), in: GT Nr. 282 vom 6.12.1952.

1953
  Erica tetralix (Glockenheide) (Gedicht), in: JbHVGB 1953 (Das Bentheimer Land, Bd. 41), 

o.O.u.J. 1952, S. 62.
  Ick bin tefree (Gedicht), in: JbHVGB 1953 (Das Bentheimer Land, Bd. 41), o.O.u.J., S. 76.
  Ovis aries of Dat dumme Schoap (Gedicht), in: JbHVGB 1953 (Das Bentheimer Land, Bd. 

41), o.O.u.J., S. 118.
  Ick bin der tegen (Gedicht), in: GT Nr. 20 vom 24.1.1953.
  Januar (Gedicht), in: GT Nr. 26 vom 31.1.1953.
  Februar (Gedicht), in: GT Nr. 32 vom 7.2.1953.
  Anguilla vulgaris (Aal) (Gedicht), in: GT Nr. 38 vom 14.2.1953.
  Grafschupper Platt (Gedicht), in: GT Nr. 50 vom 28.2.1953.
  März (Gedicht), in: GT Nr. 56 vom 7.3.1953.
  Ut de aule Döäse I (Erzählung), in: GT Nr. 62 vom 14.3.1953.
  Et Vörjohr kump (Gedicht), in: GT Nr. 72 vom 26.3.1953.
  Ut de aule Döäse II (Erzählung), in: GT Nr. 74 vom 28.3.1953.
  Ut de aule Döäse III (Erzählung), in: GT Nr. 75 vom 30.3.1953.
  April (Gedicht), in: GT Nr. 77 vom 1.4.1953.
  Dat erste Barkengrön (Gedicht), in: GT Nr. 84 vom 11.4.1953.
  Dat kump doorvan! (Gedicht), in: GT Nr. 89 vom 18.4.1953.
  Ut miene Kinderjoahre (Gedicht), in: GT Nr. 96 vom 25.4.1953.
  Mäi (Gedicht), in: GT Nr. 103 vom 5.5.1953.
  Dat Meisterwerk (Gedicht), in: GT Nr. 116 vom 21.5.1953.
  De Groafschup döär (en Wanderleed), in: GT Nr. 123 vom 30.5.1953.
  Esox Lucius (Der Hecht), in: GT Nr. 123 vom 30.5.1953.
  Von Angelsport und Sportanglern. Eine Betrachtung, in: GT Nr. 123 vom 30.5.1953.
  Juni (Gedicht), in: GT Nr. 120 vom 6.6.1953.
  Soa groot (Gedicht), in: GT Nr. 135 vom 13.6.1953.
  De Mölle (Gedicht), in: GT Nr. 144 vom 24.6.1953.
  Van Kruut en Unkruut (Erzählung), in: GT Nr. 147 vom 27.6.1953.
  Juli (Gedicht), in: GT Nr. 153 vom 4.7.1953.
  Door was ick ock soa bliede van …, in: GT Nr. 159 vom 11.7.1953.
  Et is anders wodden (Gedicht), in: GT Nr. 167vom 21.7.1953. 



275

  In’t Roggemäjen (Gedicht), in: GT Nr. 174 vom 29.7.1953.
  Van usse Groafschupper Platt (Betrachtung), in: GT Nr. 177 vom 1.8.1953.
  August (Gedicht), in: GT Nr. 183 vom 8.8.1953.
  Regen (Gedicht), in: GT Nr. 199 vom 27.8.1953.
  Natur en Kultur I (Betrachtung), in: GT Nr. 201 vom 29.8.1953.
  Natur en Kultur II (Schluß), darin Gedicht „Ick seh soa geerne Böäme üm’t Hus“, in: GT Nr. 

203 vom 1.9.1953.
  September (Gedicht), in: GT Nr. 204 vom 2.9.1953.
  Nu pass mij gut up up dat Wicht …! (Gedicht), in: GT Nr. 213 vom 12.9.1953.
  Der „Schüttorfer Stein“ ein Mörser. Ein interessanter Hinweis unseres Heimatdichters, in: GT 

Nr. 219 vom 19.9.1953.
  Das Reitgaar – unverfälschte Natur. Heimatfreunde sagten der Krebsschere den Kampf an, in: 

GT Nr. 219 vom 19.9.1953.
  Solidago virga aurea (Gold-Rute, Gedicht), in: GT Nr. 219 vom 19.9.1953.
  Harwst is’t nuw weer! (Gedicht), in: GT Nr. 223 vom 24.9.1953.
  Timmermanns Heine (Erzählung), in: GT Nr. 231 vom 3.10.1953.
  Oktober (Gedicht), in: GT Nr. 231 vom 3.10.1953.
  Denn gröötschen Jan (Gedicht), in: GT Nr. 237 vom 10.10.1953.
  En doch hoppt dat hart (Gedicht), in: GT Nr. 237 vom 17.10.1953.
  Denk dooran! (Gedicht), in: GT Nr. 255 vom 31.10.1953.
  November (Gedicht), in: GT Nr. 261 vom 7.11.1953.
  Eine Fahrt zur Dinkelstadt Neuenhaus I, in: GT Nr. 261 vom 7.11.1953.
  Oawend an de Dinkel (Gedicht), in: GT Nr. 267 vom 14.11.1953.
  Eine Fahrt zur Dinkelstadt Neuenhaus II, in: GT Nr. 272 vom 21.11.1953.
  Door kann man van noavertellen! (Gedicht), in: GT Nr. 278 vom 28.11.1953.
  „Mensschen“ en Deere. Eine Betrachtung, in: GT Nr. 278 vom 28.11.1953.
  Dezember (Gedicht), in: GT Nr. 284 vom 4.12.1953.
  Bij’t Heerdfüür (Geschichte aus Häideblomen), in: GT Nr. 296 vom 19.12.1953.
  Free up Eerden! (Gedicht), in: GT Nr. 299 vom 24.12.1953.
  Heimatliebe (Gedicht), in: GT Nr. 299 vom 24.12.1953.
  Emlichheim, eine aufstrebende Gemeinde der Niedergrafschaft , in: GT Nr. 299 vom 

24.12.1953 (von S., darin auch das mit Sauvagerd gezeichnete Gedicht „Heimatliebe“).
  Bij‘t Heerdfüür II: Dän Liekwagen, in: GT Nr. 304 vom 31.12.1953.

1954
  Rubus fructicosus (Brömmelbus) (Gedicht), in: JbHVGB 1954 (Das Bentheimer Land, Bd. 

43), o.O.u.J., S. 6.
  To late (Gedicht und vertontes Lied), in: JbHVGB 1954 (Das Bentheimer Land, Bd. 43), 

o.O.u.J., S. 31.
  Gonopteryx rhamni – Zitronenfalter (Gedicht), in: JbHVGB 1954 (Das Bentheimer Land, 

Bd. 43), o.O.u.J., S. 188-189.
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  Wegenleedtien (Gedicht), in: JbHVGB 1954 (Das Bentheimer Land, Bd. 43), o.O.u.J., S. 197.
  Erinaceus europaeus of Den Tunegel (Gedicht), in: JbHVGB 1954 (Das Bentheimer Land, 

Bd. 43), o.O.u.J., S. 197.
  Graofschupper Plat (Gedicht), in: JbHVGB 1954 (Das Bentheimer Land, Bd. 43), o.O.u.J., S. 

198.
  Swieniegel (Erinaceus europaeus) (Gedicht), in: ’t Swieniegeltje. Kultureel tijdschrift  vor Gro-

ningen, 1. Jg., Nr. 1 vom November/Dezember 1954, Stadskanaal 1954, S. 2.
  Schwalben (Gedicht), in: Osnabrücker Heimatblätter. Beilage der Neuen Tagespost Nr. 21 

vom 3.7.1954, S. 3. Ebenso in: Unsere Heimat Nr. 13 vom 3.7.1954. Beilage der GT.
  Mäi (Gedicht), in: DG Folge 19 vom Juli 1954, Nordhorn 1954, S. 148.
  Heergotts Natur (Gedicht), in: DG Folge 19 vom Juli 1954, Nordhorn 1954, S. 148.
  Buur en Advekoat (Gedicht), in: DG Folge 19 vom Juli 1954, Nordhorn 1954, S. 149.
  Bij‘t Heerdfüür III: Spook in‘t Pastorenhuus (Gedicht), in: GT Nr. 7 vom 9.1.1954.
  Forticula auricularia (Ohrwurm) (Gedicht), in: GT Nr. 13 vom 16.1.1954.
  Jan Wilm. Eine Erzählung, in: GT Nr. 37 vom 13.2.1954.
  Et is Winter (Gedicht), in: GT Nr. 43 vom 20.2.1954.
  Up’n Karkhoff  (Gedicht), in: GT Nr. 49 vom 27.2.1954.
  Rolf fi ert Karneval. Eine Plauderei, in: GT Nr. 61 vom 13.3.1954.
  In swoore Tied … (Gedicht), in: GT Nr. 67 vom 20.3.1954.
  Hunde (Gedicht), in: GT Nr. 73 vom 27.3.1954.
  Free (Gedicht), in: GT Nr. 79 vom 3.4.1954.
  Grafschaft er Lieder – in Twente vertont. Ein interessantes Sänger-Konzert in Enschede, in: 

GT Nr. 81 vom 6.4.1954.
  Freedens-Duwen (Gedicht), in: GT Nr. 84 vom 10.4.1954.
  Sess Kinder leedties (De Lentewind geht ower’t Land, Die Vögelties singt, Twee Häskes, 

Well in den Welt kann räisen, Poasche-Tied, De Kukuk heff  all roopen), in: GT Nr. 95 vom 
24.4.1954.

  So’n kläin Leedtien (Gedicht), in: GT Nr. 106 vom 8.5.1954.
  Mäinacht (Gedicht) in: GT Nr. 112 vom 15.5.1954.
  Ein Pröätien ower den AF. [Abkött-Fimmel], in: GT Nr. 112 vom 15.5.1954.
  Alle Dage is kien Sundag, in: GT Nr. 113 vom 22.5.1954.
  Cuculus canorus (Denn Kuckuck) (Gedicht), in: GT Nr. 123 vom 29.5.1954.
  Psalm 42 (in Groafschupper sproake bracht), in: GT Nr. 129 vom 5.6.1954.
  Hippolais icterina (Gartenspötter), in: GT Nr. 129 vom 5.6.1954.
  Pingstern (Gedicht), in: GT Nr. 129 vom 5.6.1954.
  Denn Droam (Gedicht), in: GT Nr. 134 vom 12.6.1954.
  Door geht ein Singen döör de Welt ... (Gedicht), in: GT Nr. 145 vom 26.6.1954.
  Pröäties (I), in: GT Nr. 147 vom 29.6.1954.
  Pröäties (II), in: GT Nr. 148 vom 30.6.1954.
  Im Geist des Turnvaters Jahn – Neuenhaus war die erste Stadt in der Grafschaft  Bentheim, 

die die Turnerei pfl egte, in: GT Nr. 151 vom 3.7.1954 (mit neuem van der Linde-Gedicht).
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  As de Lindenböäme blöit … (Gedicht), in: GT Nr. 157 vom 10.7.1954.
  Bos saurus (Das Rind) (Gedicht), in: GT Nr. 163 vom 17.7.1954.
  In mien’n Goor’n (Gedicht), in: GT Nr. 169 vom 24.7.1954.
  „Feldhäuser“ – Veldhausen. Ein kleines Dorf mit großer Vergangenheit, in: GT Nr. 174 vom 

30.7.1954.
  Veldhuusen (Gedicht), in: GT Nr. 174 vom 30.7.1954.
  Soa of soa (Gedicht), in: GT Nr. 175 vom 31.7.1954.
  Van usse Groafschupper Platt, in: GT Nr. 177 vom 1.8.1954.
  Ein Tag voller Freude und Harmonie (Betriebsausfl ug der Firma Brill), in: GT Nr. 178 vom 

4.8.1954 (ohne Namensnennung).
  Jan Harm en de Koffi  eboahnen (Gedicht), in: GT Nr. 187 vom 14.8.1954.
  Jedermann (Gedicht), in: GT Nr. 193 vom 21.8.1954.
  Waterläiding in Nijenhuus (Gedicht), in: GT Nr. 197 vom 26.8.1954.
  Klage nich! (Gedicht), in: GT Nr. 199 vom 28.8.1954.
  Aus der Volksseele heraus … vom geistigen Schaff en in der Grafschaft , in: GT Nr. 209 vom 

9.9.1954 (zur deutsch-niederländischen Kulturwoche in Bentheim).
  Janhinnerk föhrt Melk (Gedicht), in: GT Nr. 211 vom 11.9.1954.
  Die Bentheimer Kunstausstellung. Kritik und Betrachtung eines Laien, Teil I und II, in: GT 

Nr. 221 vom 23.9.1954.
  Vergoahn (Gedicht), in: GT Nr. 241 vom 16.10.1954.
  Den aulen Hollweg (Gedicht), in: GT Nr. 241 vom 16.10.1954.
  Oawendrößt (Gedicht), in: GT Nr. 253 vom 30.10.1954.
  Kiesemann, Kiesemann (Erzählung), in: GT Nr. 269 vom 20.11.1954.
  Dat Mensschenleewen I: Dat Beginn (Gedicht), in: GT Nr. 269 vom 20.11.1954.
  Dat Mensschenleewen II: De eersten Tree (Gedicht), in: GT Nr. 275 vom 27.11.1954.
  Dat Mensschenleewen III. De mööjste Tied (Gedicht), in: GT Nr. 281 vom 4.12.1954. 
  Dat Mensschenleewen IV: De Schooltied (Gedicht), in: GT Nr. 287 vom 11.12.1954.
  Dat Mensschenleewen V: Leeren, Recknen, Schriewen … (Gedicht), in: GT Nr. 293 vom 

18.12.1954.
  Under’n Wiehnachtsboam, in: GT Nr. 298 vom 24.12.1954.
  Dat Mensschenleewen VI: Denn Lewensmorgen (Gedicht), in: GT Nr. 303 vom 31.12.1954.
  All weer een Joahr vörbij ... (Gedicht), in: GT Nr. 303 vom 31.12.1954.

1955
  De Tied blif Baas: Gedichten et Joor rund (Das Bentheimer Land, Bd. 90), Nordhorn 1955 (2., 

vom Verfasser neu bearbeitete Aufl age, Nordhorn 1976).
  Ower de wiede Häide …, in: JbHVGB 1955 (Das Bentheimer Land, Bd. 44), o.O.u.J., S. 2.
  Datt Mensschenleewen VII: Noa de Schooltied (Gedicht), in: GT Nr. 6 vom 8.1.1955.
  Spook up’n Balken (Erzählung), in: GT Nr. 12 vom 15.1.1955.
  Datt Mensschenleewen VIII: De jungen Johre (Gedicht), in: GT Nr. 18 vom 22.1.1955.
  Wat een’n soa upfallt … (Betrachtung), in: GT Nr. 24 vom 29.1.1955.
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  Wat een’n soa upfallt … (Betrachtung), in: GT Nr. 24 vom 29.1.1955.
  Datt Mensschenleewen IX: De erste leewde (Gedicht), in: GT Nr. 26 vom 1.2.1955.
  Datt Mensschenleewen X: De rechte leewde (Gedicht), in: GT Nr. 30 vom 5.2.1955.
  Datt Mensschenleewen XI: Vör de Hochtied (Gedicht), in: GT Nr. 36 vom 12.2.1955.
  Das „Niedersächsische Wörterbuch“. Nachschlagewerk, wissenschaft liches Lehrbuch,          

Heimat- und Volkskunde zugleich, in: GT Nr. 39 vom 16.2.1955 (ohne Namensnennung).
  Datt Mensschenleewen XII: De Hochtied (Gedicht), in: GT Nr. 48 vom 26.2.1955.
  Kommt noa Oetties Bült!, in: GT Nr. 50 vom 1.3.1955.
  Datt Mensschenleewen XIII: Hüüslick Glück (Gedicht), in: GT Nr. 54 vom 5.3.1955.
  Meerten-Böjen (Gedicht), in: GT Nr. 66 vom 19.3.1955.
  Datt Mensschenleewen XIV: Dat daagsche Wark (Gedicht), in: GT Nr. 72 vom 26.3.1955.
  Stillen Frijdag (Gedicht), in: GT Nr. 82 vom 7.4.1955.
  Datt Mensschenleewen XV: Dat Noatlott (Gedicht), in: GT Nr. 83 vom 9.4.1955.
  Use Noaber (Gedicht), in: GT Nr. 98 vom 28.4.1955.
  Wie eine große Familie … Zweites Niedersächsisches Symposion in Haus Vosbergen bei Gro-

ningen, in: GT Nr. 105 vom 7.5.1955.
  Datt Mensschenleewen XVI: Krankhäit en noat (Gedicht), in: GT Nr. 116 vom 21.5.1955.
  Datt Mensschenleewen XVII: Das Glück (Gedicht), in: GT Nr. 122 vom 28.5.1955.
  Datt Mensschenleewen XVIII: Erinnerung (Gedicht), in: GT Nr. 127 vom 4.6.1955.
  Datt Mensschenleewen XIX: Denn Leewens-Oabend (Gedicht), in: GT Nr. 132 vom 11.6.1955.
  Datt Mensschenleewen XX: Dat Ende (Gedicht), in: GT Nr. 137 vom 18.6.1955.
  (Nije Leedties mett aule Wiesen I): Ick weet nich (Gedicht), in: GT Nr. 161 vom 16.7.1955.
  Nije Leedties mett aule Wiesen III: Mooj is unse Heimatland (Gedicht), in: GT Nr. 170 vom 

27.7.1955.
  Nije Leedties mett aule Wiesen V: Döör Feld en Busch en Häide (Gedicht), in: GT Nr. 173 

vom 30.7.1955.
  Van aule Tieden en van’t aule Platt [Erinnerung an Schulzeit], in: GT Nr. 179 vom 6.8.1955.
  Nije Leedties mett aule Wiesen IV: Dat Hääsien (Gedicht), in: GT Nr. 185 vom 13.8.1955.
  Nije Leedties mett aule Wiesen VII: Ofschäid (Gedicht), in: GT Nr. 191 vom 20.8.1955.
  Nije Leedties mett aule Wiesen VIII: Kommt an (Gedicht), in: GT Nr. 206 vom 7.9.1955.
  Nije Leedties mett aule Wiesen IX: Oawendröst (Gedicht), in: GT Nr. 215 vom 17.9.1955.
  Nije Leedties mett aule Wiesen X: Räisen (Gedicht), in: GT Nr. 221 vom 24.9.1955.
  Nije Leedties mett aule Wiesen II: Kenn ij dat Leed von Hinnerk-Jan? (Gedicht), in: GT Nr. 

236 vom 9.10.1955.
  Nije Leedties mett aule Wiesen XI: Nu singt en weest munter … (Gedicht), in: GT Nr. 242 

vom 19.10.1955.
  Nije Leedties mett aule Wiesen XIII: Wanderleed (Gedicht), in: GT Nr. 251 vom 29.10.1955.
  Nije Leedties mett aule Wiesen XV: Dat germanische Schützenfest (Gedicht), in: GT Nr. 256 

vom 5.11.1955.
  Nije Leedties mett aule Wiesen XVI: Up’t Harwestmarkt (Gedicht), in: GT Nr. 268 vom 

21.11.1955.
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  Nije Leedties mett aule Wiesen XVIII: Fieroawend (Gedicht), in: GT Nr. 272 vom 25.11.1955.
  Nije Leedties mett aule Wiesen XIX: Mien’n Schatt (Gedicht), in: GT Nr. 285 vom 10.12.1955.
  Nije Leedties mett aule Wiesen XX: Winterpracht (Gedicht), in: GT Nr. 297 vom 24.12.1955. 

1956
  Brömmelbus (Gedicht), in: ’t Swieniegeltje. Tiedschrift  föör Vaderland en Moderspråke. 2. 

Jg., Nr. 1 vom Januar/Februar, Stadskanaal 1956, S. 15.
  De Liester (Gedicht), in: ’t Swieniegeltje. Tiedschrift  föör Vaderland en Moderspråke. 2. Jg., 

Nr. 5 vom September/Oktober, Stadskanaal 1956, S. 142.
  Nije Leedties met aule Wiesen XVII: Klokkenlüün (Gedicht), in: GT Nr. 24 vom 28.1.1956.
  Nije Leedties mett aule Wiesen XVIII: Unse Heimat (Gedicht), in: GT Nr. 36 vom 11.2.1956.
  Nije Leedties mett aule Wiesen XXI: An de Vechte blööjt de blomen (Gedicht), in: GT Nr. 54 

vom 3.3.1956.
  Nije Leedties mett aule Wiesen XXII: Mien dörpien (Gedicht), in: GT Nr. 58 vom 8.3.1956.
  Poasche Bosschup (Gedicht), in: GT Nr. 76 vom 29.3.1956.
  Nije Leedties mett aule Wiesen XXIV: Troost (Gedicht), in: GT Nr. 94 vom 21.4.1956.
  Das ist der Tag des Herrn (Gedicht), in: GT Nr. 125 vom 31.5.1956.
  En Leedtien an denn Mai, in: GT Nr. 125 vom 18.5.19576
  Jasmin (Gedicht), in: GT Nr. 156 vom 7.7.1956.
  Rosa canina (De wijlde Rose) (Gedicht), in: GT Nr. 162 vom 14.7.1956.
  Ieder Joahr (Gedicht), in: GT Nr. 162 vom 14.7.1956.
  Twee Sorten Mensschen … (Gedicht), in: GT Nr. 174 vom 28.7.1956.
  ’t Weer en de Mensschen (Gedicht), in: GT Nr. 180 vom 4.8.1956.
  Nåsommerpracht (Gedicht), in: GT Nr. 204 vom 1.9.1956.
  Nije Leedties met aule Wiesen: Kenn ij dat Leed van Hinnerk-Jan (Gedicht), in: GT Nr. 236 

vom 9.10.1956.
  Dat Grafschupper ABC (Gedicht), in: GT Nr. 269 vom 17.11.1956.
  Van Jan-Harm – en den Schandarm (Ne woare Geschichte) (Gedicht), in: GT Nr. 298 vom 

22.12.1956.
  De häilige Nacht (Gedicht), in: GT Nr. 299 vom 24.12.1956.
  De lesten Dage van’t Joor (Gedicht), in: GT Nr. 303 vom 31.12.1956.

1957
  Von der neuen Rechtschreibung für das Plattdeutsche, in: JbHVGB 1957 (Das Bentheimer 

Land, Bd. 47), o.O.u.J., S. 144-147.
  Door geht en Singen döör de Welt … (Gedicht), in: JbHVGB 1957 (Das Bentheimer Land, 

Bd. 47), o.O.u.J., S. 149.
  Meteoor (Gedicht), in: ’t Swieniegeltje. 2-mååndelieks tiedschrift . 3. Jg., Nr. 5, Stadskanaal 

1957, S. 138.
  In’n Dierengoorn (Gedicht), in: ’t Swieniegeltje. 2-mååndelieks tiedschrift . 3. Jg. Nr. 6, Stads- 

kanaal 1957, S. 170.
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  Söökt de lö? (Gedicht), in: ’t Swieniegeltje. 2-mååndelieks tiedschrift . 3. Jg., Nr. 6, Stadskanaal 
1957, S. 170.

  Bijt Knollentrecken (Gedicht), in: GT Nr. 4 vom 5.1.1957.
  Zwier (Gedicht), in: GT Nr. 22 vom 26.1.1957
  De Wedefrau (Gedicht), in: GT Nr. 31 vom 6.2.1957.
  De aule Baas (Gedicht), in: GT Nr. 34 vom 9.2.1957.
  Genöögsam (Gedicht), in: GT Nr. 82 vom 6.4.1957.
  Stillen Frijdag (Gedicht), in: GT Nr. 92 vom 18.4.1957.
  Den Mäi (Gedicht), in: GT Nr. 109 vom 11.5.1957.
  Anna (Gedicht), in: GT Nr. 115 vom 18.5.1957.
  De Maschine (Gedicht), in: GT Nr. 126 vom 1.6.1957.
  Den Missionar (Gedicht), in: GT Nr. 128 vom 4.6.1957.
  Wunder (Gedicht), in: GT Nr. 159 vom 13.7.1957.
  Gladiolen (Gedicht), in: GT Nr. 171 vom 27.7.1957.
  Stoppelfelder (Gedicht), in: GT Nr. 201 vom 31.8.1957.
  In de Baane (Gedicht), in: GT Nr. 260 vom 9.11.1957.
  Blick in de Tied I (Betrachtung), in: GT Nr. 269 vom 20.11.1957.
  Blick in de Tied II (Betrachtung), in: GT Nr. 299 vom 28.12.1957.

1958
  Nijoor (Gedicht), in: ’t Swieniegeltje. 2-mååndelieks tiedschrift . 4. Jg., Nr. 1, Stadskanaal 

1958, S. 4.
  De aule Baas (Gedicht), in: ’t Swieniegeltje. 2-mååndelieks tiedschrift . 4. Jg., Nr. 3, Stadska-

naal 1958, S. 78.
  Jasmin (Gedicht), in: ’t Swieniegeltje. 2-mååndelieks tiedschrift . 4. Jg., Nr. 3, Stadskanaal 

1958, S. 78.
  Talpa Europea (Gedicht), in: ’t Swieniegeltje. 2-mååndelieks tiedschrift . 4. Jg., Nr. 3, Stadska-

naal 1958, S. 104.
  De Huusswalwe (Gedicht), in: Moderspråke en Nåberschůp. Tiedschrift  föör Mönsterland, 

Grååfschup, Benthem, Twente, Salland, Geldersche Achterhook. Hrsg. von Gerhard ten Holt, 
1. Jg. 1958/59, Nr. 1 (September), Hengelo (1958), S. 6.

  Free (Gedicht), in: Moderspråke en Nåberschůp. Tiedschrift  föör Mönsterland, Grååfschup, 
Benthem, Twente, Salland, Geldersche Achterhook, 1. Jg. 1958/59, Nr. 1, Hengelo (1958), S. 10.

  Boeme üm’t Hůůs (Gedicht), in: Moderspråke en Nåberschůp. Tiedschrift  föör Mönsterland, 
Grååfschup, Benthem, Twente, Salland, Geldersche Achterhook, Jg. 1958/59, 1. Jg., Nr. 2, 
Hengelo o.J., S. 28.

  Blick in de Tied, in: GT Nr. 33 vom 8.2.1958.
  Vöörjoor komt! (Gedicht), in: GT Nr. 69 vom 22.3.1958.
  Slååpen … (Gedicht), in: GT Nr. 75 vom 29.3.1958.
  ’n Köppien Koffi  e (Gedicht), in: GT Nr. 85 vom 12.4.1958.
  ’n Köppien Tee (Gedicht), in: GT Nr. 108 vom 10.5.1958.
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  Blick in de Tied, in: GT Nr. 119 vom 24.5.1958.
  Heimat (Gedicht), in: GT Nr. 124 vom 31.5.1958.
  Swenne Mööje (Gedicht), in: GT Nr. 126 vom 3.6.1958.
  Alle blomen blööjt ... (Gedicht), in: GT Nr. 136 vom 14.6.1958.
  Ick bin tofree (Gedicht), in: GT Nr. 140 vom 21.6.1958.
  Den Wiehnachtssteern (Gedicht), in: GT Nr. 297 vom 24.12.1958.
  To Nijoar (Gedicht) in: GT Nr. 301 vom 31.12.1958.
  Bunte Bilder [Fortsetzungsroman], in: GT Nr. 146 vom 28.6.1958; Nr. 152 vom 5.7.1958; Nr. 

158 vom 12.7.1958; Nr. 163 vom 18.7.1958; Nr. 173 vom 30.7.1958; Nr. 182 vom 9.8.1958; Nr. 
188 vom 16.8.1958; Nr. 194 vom 23.8.1958; Nr. 206 vom 13.9.1958; Nr. 218 vom 19.9.1958; Nr. 
233 vom 8.10.1958; Nr. 242 vom 18.10.1958; Nr. 257 vom 5.11.1958; Nr. 271 vom 22.11.1958; 
Nr. 277 vom 29.11.1958; Nr. 289 vom 13.12.1958; Nr. 310 vom 27.12.1958.

  Dat Vögelken (mit Melodie von Karl Heinz Kreter), in: Emsland-Nachrichten, Meppen/
Münster, Nr. 124 vom 31.5.1958.

1959
  Stormteken (Gedicht), in: ’t Swieniegeltje. 2-mååndelieks tiedschrift . 5. Jg., Nr. 1, Stadskanaal 

1959, S. 14.
  Solidago virga aurea (Gedicht), in: ’t Swieniegeltje. 2-mååndelieks tiedschrift . 5. Jg., Nr. 1, 

Stadskanaal 1959, S. 14.
  In de ulenfl ucht (Gedicht), in: Ulenfl ucht. Uutgeven van schrieverskring an Ems en Vechte, 

Nr. 1, Vöörjoor 1959, o.O. 1959, S. 6.
  Sös’e wal s s s! (Gedicht), in: GT Nr. 111 vom 16.5.1959.
  Spargel (Gedicht), in: GT Nr. 116 vom 23.5.1959.
  Van bäiden wat (Gedicht), in: GT Nr. 127 vom 6.6.1959.
  To huus (Gedicht), in: GT Nr. 133 vom 13.6.1959.
  In de Dannen (Gedicht), in: GT Nr. 136 vom 17.6.1959.
  Steerne (Gedicht), in: GT Nr. 138 vom 20.6.1959.
  Ick heb gin tied … (Gedicht), in: GT Nr. 150 vom 4.7.1959.
  Den Wiehnachtssteern (Gedicht) in: GT Nr. 297 vom 24.12.1959.
  To Nijoar (Gedicht), in: GT Nr. 301 vom 31.12.1959.
  Bunte Bilder [Fortsetzungsroman], in: GT Nr. 4 vom 7.1.1959; Nr. 13 vom 17.1.1959; Nr. 25 

vom 31.1.1959; Nr. 34 vom 11.2.1959; Nr. 37 vom 14.2.1959; Nr. 39 vom 17.2.1959; Nr. 49 
vom 28.2.1959; Nr. 55 vom 7.3.1959; Nr. 65 vom 19.3.1959; Nr. 74 vom 1.4.1959; Nr. 83 vom 
11.4.1959.

  Godi en sien söwende Kind, in: GT Nr. 168 vom 25.7.1959, Nr. 174 vom 1.8.1959; Nr. 180 
vom 8.8.1959; Nr. 186 vom 15.8.1959; Nr. 192 vom 22.8.1959; Nr. 198 vom 29.8.1959; Nr. 
211 vom 12.9.1959; Nr. 216 vom 19.9.1959; Nr. 222 vom 26.9.1959; Nr. 234 vom 10.10.1959; 
Nr. 240 vom 17.10.1959; Nr. 246 vom 24.10.1959; Nr. 252 vom 31.10.1959; Nr. 258 vom 
7.11.1959; Nr. 269 vom 21.11.1959; Nr. 270 vom 23.11.1959; Nr. 281 vom 5.12.1959; Nr. 287 
vom 12.12.1959; Nr. 293 vom 19.12.1959; Nr. 297 vom 24.12.1959.
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1960
  Das Neuenhauser Gaswerk, in: JbHVGB 1960 (Das Bentheimer Land, Bd. 51), o.O.u.J., S. 

182-184.
  Godi en sien söwende Kind, in: GT Nr. 1 vom 2.1.1960; Nr. 7 vom 9.1.1960; Nr. 13 vom 

19.1.1960, Nr. 19 vom 23.1.1960; Nr. 25 vom 30.1.1960; Nr. 31 vom 6.2.1960; Nr. 37 vom 
13.2.1960; Nr. 43 vom 20.2.1960; Nr. 49 vom 27.2.1960.

  Plattschrievers würdigten C. van der Lindes Werk – Gedenkstunde auf dem Heidefriedhof an 
der Lager Straße – Neues aus dem plattdeutschen Schrift tum – Schrieverkring in Neuenhaus, 
in: GT Nr. 27 vom 2.2.1960 (ohne Namensnennung).

  Ein Meister der Vertellselties – Carl van der Linde zum Gedenken, in: GT Nr. 27 vom 2.2.1960 
(ohne Namensnennung).

  Wel regeerd? (Gedicht), in: GT Nr. 67 vom 19.3.1960.
  Droeme (Gedicht), in: GT Nr. 67 vom 19.3.1960.
  Et kump! (Gedicht), in: GT Nr. 73 vom 26.3.1960.
  Kusenkellen (Gedicht), in: GT Nr. 79 vom 2.4.1960.
  Jan krig fernsee (Gedicht), in: GT Nr. 85 vom 9.4.1960.
  Wees eff en stille! (Gedicht), in: GT Nr. 89 vom 14.4.1960.
  So nen Hund (Erzählung), in: GT Nr. 113 vom 14.5.1960.
  Bunte Klören (Gedicht), in: GT Nr. 113 vom 14.5.1960.
  Spegel (Gedicht), in: GT Nr. 130 vom 4.6.1960.
  Die rätselhaft e Blume. Eine Plauderei über das Moor-Kreuzkraut, in: GT Nr. 135 vom 

11.6.1960.
  Mien Piepin Teback (Gedicht), in: GT Nr. 146 vom 25.6.1960.
  Georgsdorf (Gedicht), in: GT Nr. 152 vom 2.7.1960.
  De aule Klokke (Gedicht), in: GT Nr. 158 vom 9.6.1960.
  Jennechien in Nothoern (Erzählung), in: GT Nr. 170 vom 23.7.1960 und GT Nr. 176 vom 

20.7.1960.
  In de Milte (Gedicht), in: GT Nr. 176 vom 30.7.1960.
  Märchen (Gedicht), in: GT Nr. 194 vom 20.8.1960.
  De Krante (Gedicht), in: GT Nr. 209 vom 7.9.1960.
  Unberührte Natur, von pfl egerischer Hand behütet. Grafschaft er Naturfreunde besuchten die 

Twente und waren begeistert, in: GT Nr. 214 vom 13.9.1960.
  Liester-Krallen (Gedicht), in: GT Nr. 237 vom 10.10.1960.
  Karl Sauvagerd, Bin ij Botaniker? (Erzählung), in: GT Nr. 245 vom 15.10.1960.
  De bankerott-mölle (Gedicht), in: GT Nr. 264 vom 10.11.1960.
  Winter-Astern (Gedicht), in: GT Nr. 265 vom 12.11.1960.
  Harm en den wecker (Gedicht), in: GT Nr. 278 vom 29.11.1960.
  Seltsame Geschichten [Fortsetzungsgeschichten], in: GT Nr. 276 vom 16.11.1960; Nr. 288 

vom 10.12.1960; Nr. 294 vom 17.12.1960; Nr. 294 vom 17.12.1960; Nr. 300 vom 24.12.1960. 
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1961
  Bij’t losse füür (Gedicht), in: JbHVGB 1961 (Das Bentheimer Land, Bd. 52), o.O.u.J., S. 21.
  In de milte (Gedicht), in: JbHVGB 1961 (Das Bentheimer Land, Bd. 52), o.O.u.J., S. 194.
  In’ bus (Gedicht), in: GT Nr. 48 vom 25.2.1961.
  Brååm (Gedicht), in: GT vom 8.4.1961.
  Wienachtsbliedschup (Gedicht), in: GT Nr. 297 vom 23.12.1961.
  Künderin lebendiger Modersprake – Zahlreiche Ehrungen für Johanna van Buren zu ihrem 

80. Geburtstag, in: GT Nr. 300 vom 29.12.1961.
  Seltsame Geschichten [Fortsetzungsgeschichten], in: GT Nr. 2 vom 2.1.1961; Nr. 10 vom 

18.1.1961; Nr. 18 vom 21.1.1961; Nr. 20 vom 4.2.1961; Nr. 36 vom 11.2.1961; Nr. 42 vom 
18.2.1961; Nr. 48 vom 25.2.1961; Nr. 60 vom 11.3.1961 [die Ausgaben der „Grafschaft er 
Tagespost“ sind von April bis Juni 1961 momentan nicht greifb ar, also die Fortsetzungen 13 
bis 20], Nr. 155 vom 8.7.1961; Nr. 161 vom 15.7.1961; Nr. 169 vom 25.7.1961; Nr. 173 vom 
29.7.1961; Nr. 179 vom 5.8.1961; Nr. 186 vom 14.8.1961; Nr. 197 vom 26.8.1961; Nr. 227 vom 
30.9.1961; Nr. 239 vom 14.10.1961; Nr. 245 vom 21.10.1961; Nr. 251 vom 28.10.1961; Nr. 257 
vom 4.11.19161; Nr. 268 vom 16.11.1961; Nr. 273 vom 25.11.1961; Nr. 283 vom 7.12.1961; Nr. 
295 vom 8.12.1961; Nr. 301 vom 30.12.1961.

1962
  Erinnerungen an einen Grafschaft er Maler [Hermann ten Hagen], in: JbHVGB 1962 (Das 

Bentheimer Land, Bd. 53), o.O.u.J., S. 169-174.
  Door kump dat van! (Gedicht), in: JbHVGB 1962 (Das Bentheimer Land, Bd. 53), o.O.u.J., 

S. 197-198.
  Carl van der Linde [Gedicht zum 30. Todestag am 13. Januar 1960], in: JbHVGB 1962 (Das 

Bentheimer Land, Bd. 53), o.O.u.J., S. 238.
Die Ausgaben der „Grafschaft er Tagespost“ vom Oktober bis Dezember 1962 sind momentan 
verschollen.

  Seltsame Geschichten [Fortsetzungsgeschichten], in: GT Nr. 5 vom 6.1.1962; Nr. 11 vom 
23.1.1962; Nr. 29 vom 3.2.1962; Nr. 35 vom 10.2.1962; Nr. 47 vom 3.3.1962; Nr. 59 vom 
10.3.1962; Nr. 72 vom 26.3.1962; Nr. 77 vom 31.3.1962 (48. Fortsetzung und Schluß).

  Dat nije (Gedicht), in: GT Nr. 83 vom 7.4.1962.
  Net as kläine Kinder (Gedicht), in: GT Nr. 94 vom 21.4.1962.
  Noa Poaschen (Gedicht), in: GT Nr. 101 vom 1.5.1962.
  Moderne Gedichte: Einleitung, Motto (Gedicht), I Kot gesegt (Gedicht), in: GT Nr. 110 vom 

13.5.1962.
  Moderne Gedichte III: Nå dat swore straff gericht … (Gedicht), in: GT Nr. 122 vom 26.5.1962.
  Moderne Gedichte VI: FU – FI (Fusel-Filosophie), in: GT Nr. 133 vom 9.6.1962.
  Moderne Gedichte VII: Door lig he nu …, in: GT Nr. 144 vom 23.6.1962.
  Moderne Gedichte V: Wel van natuur soa ist … „Tiergarten“, und VI: Froger … (Gedicht), in: 

GT Nr. 149 vom 30.6.1962.
  Moderne Gedichte VIII: Füür fl ammt … (Gedicht), in: GT Nr. 161 vom 14.7.1962.
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  Moderne Gedichte IX: Kantate, in: GT Nr. 167 vom 21.7.1962.
  Moderne Gedichte X: Den stam, in: GT Nr. 173 vom 28.7.1962.
  Moderne Gedichte XI: De steerne bruust in hoge klören, in: GT Nr. 185 vom 11.8.1962.
  Moderne Gedichte XII: In de grote brune feerte, in: GT Nr. 191 vom 18.8.1962.
  Moderne Gedichte XIII: Den jäger was nich wied noch lopen, in: GT Nr. 215 vom 15.9.1962.
  Moderne Gedichte XIV: Bange-swoor, in: GT Nr. 227 vom 29.9.1962.
  Moderne Gedichte XX: Sunder säile solpt gin sater (Schluß), in: GT Nr. 268 vom 17.11.1962.
  Dat Leed (Gedicht), in: GT vom 24.12.1962.

1963
  Aus dem Schrift gut unserer Heimat. II. Folge: Karl Sauvagerd. Zusammengestellt von Her-

mann Heddendorp und Wilhelm Buddenberg, in: JbHVGB 1963 (Das Bentheimer Land, 
Bd. 55), o.O.u.J., S. 217-248 (Gråfschupper Plat, Al weer en Joor vöörbij, Nijoor, Novem-
ber, Harwstnewel, Ieder Joor, Up’n Karkhof, Blöömpien an de Müre, Dreeklöörd Viööltien, 
Dopheide, Brömmelbus, Dat Vögeltien, Den Tunegel, Den Åål, Van Kruud en Unkruud 
(Erzählung), Heergods Natuur, Wees eff en stille!, In de Milte, Ik bin tefree, Wel is de Beeste?, 
Slåpen, Van bäiden wat, Dat Gråfschupper ABC (Lied), Komt an en danzt (Lied), Sååå … 
groot!, Den Lewensmorgen, Weegen-Leedties (Lied), Dat geet så makkelk nich!, Buur en 
Advekååt, Geessien, In’n Bus, De Bankrottmölle, Märchen, Zwier, Van Jan Harm – en den 
Schandarm, Unse Nåbers). Dies erschien auch als Sonderdruck.

  In’t nije joor … (Erzählung), in: GT Nr. 4 vom 5.1.1963.
  Winterweer (Gedicht), in: GT Nr. 16 vom 19.1.1963.
  Winter (Gedicht), in: GT Nr. 26 vom 31.1.1963.
  Iesblomen (Gedicht), in: GT Nr. 26 vom 31.1.1963.
  De griep … (Gedicht), in: GT Nr. 61 vom 13.3.1963.
  Bloomen vöör’t fenster (Gedicht), in: GT Nr. 76 vom 30.3.1963.
  Wu sal’t wodden? (Gedicht), in: GT Nr. 82 vom 6.4.1963.
  Golgatha (Gedicht), in: GT Nr. 86 vom 11.4.1963.
  Poaschen (Gedicht), in: GT Nr. 87 vom 12.4.1963.
  Die häilige nacht (Gedicht) in: GT vom 24.12.1963.
  Dat teken van de doadenburg [Fortsetzungsroman], in: GT Nr. 109 vom 11.5.1963; Nr. 116 

vom 20.5.1963; Nr. 126 vom 1.6.1963; Nr. 131 vom 8.6.1963; Nr. 137 vom 15.6.1963; Nr. 141 
vom 22.6.1963; Nr. 149 vom 2.7.1963; Nr. 153 vom 6.7.1963; Nr. 171 vom 27.7.1963; Nr. 177 
vom 3.9.1963; Nr. 183 vom 10.8.1963; Nr. 201 vom 31.8.1963; Nr. 207 vom 7.9.1963; Nr. 219 
vom 21.9.1963; Nr. 225 vom 28.9.1963. 

Die Ausgaben der „Grafschaft er Tagespost“ vom Oktober bis Dezember 1963 sind momentan 
verschollen, daher fehlen nähere Angaben zu den weiteren Fortsetzungen.
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1964
  Dat teken van de doadenburg [Fortsetzungsroman], in: GT Nr. 3 vom 4.1.1964; Nr. 15 vom 

18.1.1964; Nr. 25 vom 20.1.1964; Nr. 30 vom 5.2.1964; Nr. 49 vom 27.2.1964; Nr. 51 vom 
29.2.1964; Nr. 73 vom 26.3.1964; Nr. 82 vom 8.4.1964; Nr. 97 vom 25.4.1964; Nr. 107 vom 
9.5.1964; Nr. 113 vom 16.5.1964; Nr. 118 vom 23.5.1964; Nr. 124 vom 30.5.1964; Nr. 138 vom 
17.6.1964; Nr. 146 vom 27.6.1964; Nr. 153 vom 4.7.1964; Nr. 158 vom 11.7.1964; Nr. 160 vom 
14.6.1964; Nr. 170 vom 25.7.1964; Nr. 176 vom 1.8.1964; Nr. 194 vom 22.8.1964; Nr. 200 vom 
29.8.1964; Nr. 212 vom 12.9.1964; Nr. 230 vom 3.10.1964; Nr. 235 vom 9.10.1964 (47. Fort-
setzung und Schluß).

  In de bane (Gedicht), in: GT Nr. 234 vom 8.10.1964.
  Plecotus auritus (De fl eermus) (Gedicht), in: GT Nr. 260 vom 7.11.1964.
  Christrosen (Gedicht), in: GT Nr. 299 vom 24.12.1964.
  Christnacht (Gedicht), in: GT Nr. 299 vom 24.12.1964.
  Gedachten üm Middewinter (Gedicht), in: GT Nr. 299 vom 24.12.1964.
  Den owergang (Gedicht), in: GT Nr. 303 vom 31.12.1964.

1965
  De häilige Nacht (Gedicht), in: DG Folge 154 vom Dezember 1965, Nordhorn 1965, S. 183.
  De lesten Dage van’t Joor (Gedicht), in: DG Folge 154 vom Dezember 1965, Nordhorn 1965, 

S. 183.
Die Ausgaben der „Grafschaft er Tagespost“ vom Januar bis März sind momentan verschollen.

  Dat was nen dag vul sünnenschien (Gedicht), in: GT vom 20.1.1965.
  Van katten (Gedicht), in: GT vom 21.3.1965.
  De vogel de singt (Gedicht), in: GT vom 7.3.1965.
  Kans du fl öjten? (Gedicht), in: GT vom 9.3.1965.
  To huus (Gedicht), in: GT vom 14.3.1965.
  Nije wiesen … (Gedicht), in: GT Nr. 79 vom 3.4.1965.
  Kostbarkeiten der Natur (Bericht), in: GT Nr. 90 vom 17.4.1965.
  Vergeew … (Gedicht), in: GT Nr. 90 vom 17.4.1965.
  Wis du de lente seen (Gedicht), in: GT Nr. 90 vom 17.4.1965.
  Up jagd (Gedicht), in: GT Nr. 102 vom 04.5.1965.
  De swalben (Gedicht), in: GT Nr. 123 vom 29.5.1965.
  In’t vöörjoor (Gedicht), in: GT Nr. 123 vom 29.5.1965.
  Pingsterblomen (Gedicht), in: GT Nr. 129 vom 5.6.1965.
  Well will hundert mark verdeenen (Gedicht), in: GT Nr. 145 vom 26.6.1965.
  Gibt es ein Mittel gegen Kaninchen? Eine aktuelle Plauderei über Pfl anzenschutz, in: GT Nr. 

145 vom 26.6.1965.
  Pipenklåås (Gedicht), in: GT Nr. 247 vom 23.10.1965.
  Esperanto (Gedicht), in: GT Nr. 263 vom 11.11.1965.
  Verklöörd (Gedicht), in: GT Nr. 294 vom 18.12.1965.
  Den steern (Gedicht), in: GT Nr. 299 vom 24.12.1965.
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  Dämonen (Gedicht), in: GT Nr. 300 vom 27.12.1965.
  Glatt Ies (Gedicht), in: GT Nr. 303 vom 30.12.1965.

Die Ausgaben der „Grafschaft er Tagespost“ vom Juni bis September 1965 sind momentan ver-
schollen.

1966
  Die evangelisch-reformierte Kirche von Neuenhaus und ihre Pastoren, in: JbHVGB 1966 

(Das Bentheimer Land, Bd. 60), o.O.u.J., S. 103-111.
  Up jagd (Gedicht), in: JbHVGB 1966 (Das Bentheimer Land, Bd. 60), o.O.u.J., S. 85.
  To huus (Gedicht), in: JbHVGB 1966 (Das Bentheimer Land, Bd. 60), o.O.u.J., S. 155.
  Brååm (Gedicht), in: JbHVGB 1966 (Das Bentheimer Land, Bd. 60), o.O.u.J., S. 160.
  Nich upregen (Gedicht), in: JbHVGB 1966 (Das Bentheimer Land, Bd. 60), o.O.u.J., S. 164.
  Vergeew uns … (Gedicht), in: JbHVGB 1966 (Das Bentheimer Land, Bd. 60), o.O.u.J., S. 164.
  Steernenleed (Gedicht), in: DG Folge 155 vom Januar1966, Nordhorn 1966, S. 290.
  De aule Baas (Gedicht), in: DG Folge 157 vom März 1966, Nordhorn 1966, S. 307.
  Alte Poesie. Ein besinnlicher Beitrag, in: DG Folge 159 vom Mai 1966, Nordhorn 1966, S. 

328.
  Hippolais icterina (Gartenspötter) (Gedicht), in: DG Folge 160 vom Juni 1966, Nordhorn 

1966, S. 333.
  In’t Roggemäjen (Gedicht), in: DG Folge 162 vom August 1966, Nordhorn 1966, S. 352.
  Et frös (Gedicht), in: GT Nr. 10 vom 13.1.1966.
  Th eater (Gedicht), in: GT Nr. 12 vom 15.1.1966.
  Dat Krükien (Gedicht), in: GT Nr. 18 vom 22.1.1966.
  Hoogwater (Gedicht), in: GT Nr. 35 vom 11.2.1966.
  In de buurschup (Gedicht), in: GT Nr. 42 vom 19.2.1966.
  Alles brukt siene Tied, in: GT Nr. 48 vom 26.2.1966.
  De steene singt (Gedicht), in: GT Nr. 61 vom 14.3.1966.

Die Ausgaben der „Grafschaft er Tagespost“ von April und Mai sind momentan verschollen.
  Brååm (Gedicht), in: GT vom 12.5.1966.
  Ballade van’n Spöllbarg, in: GT Nr. 192 vom 20.8.1966.
  Sommerpracht (Gedicht), in: GT Nr. 198 vom 27.8.1966.
  Horoskop (Gedicht), in: GT Nr. 224 vom 27.9.1966.
  Calendula offi  cinalis (Goldblome) (Gedicht), in: GT Nr. 225 vom 28.9.1966.
  An den Sommer (Gedicht), in: GT Nr. 238 vom 13.10.1966.
  Prakkesasies to Wienachten (Erzählung), in: GT Nr. 298 vom 24.12.1966.
  Over’n griesen himmel … (Gedicht), in: GT Nr. 298 vom 24.12.1966
  Jan sien’n eersten Wienachtsboam (Gedicht), in: GT Nr. 299 vom 27.12.1966.

1967
  Veldhusen (Gedicht), in: JbHVGB 1967 (Das Bentheimer Land, Bd. 61), Nordhorn (1966), 

S. 63.
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  Dee frömde Frau (Gedicht), in: JbHVGB 1967 (Das Bentheimer Land, Bd. 61), Nordhorn 
(1966), S. 141.

  Dat leed (Gedicht), in: DG Folge 167 vom Januar 1967, Nordhorn 1967, S. 390.
  Noch einmal: Alte Poesie (Gedicht), in: DG Folge 169 vom März 1967, Nordhorn 1967, S. 

403.
  As de Lindenboeme blööjt (Gedicht), in: DG Folge 173 vom Juli 1967, Nordhorn 1967, S. 435.
  November (Gedicht), in: Dörp en Stad. Grunneger Moandblat veur toal, geschiedenis en 

volkskunde Nr. 11 und 12 vom November/Dezember 1967, Winschoten 1967, S. 118.
Die Ausgaben der „Grafschaft er Tagespost“ von Januar bis Juni sind momentan verschollen.

  Heimatliche Naturheilkräft e. 9. Fortsetzung, in: GT Nr. 155 vom 8.7.1967.
  Heimatliche Naturheilkräft e. 10. Fortsetzung, in: GT Nr. 161 vom 15.7.1967.
  Heimatliche Naturheilkräft e. 11. Fortsetzung, in: GT Nr. 167 vom 1.8.1967.
  Heimatliche Naturheilkräft e. 12. Fortsetzung, in: GT Nr. 179 vom 5.8.1967.
  Heimatliche Naturheilkräft e. 13. Fortsetzung, in: GT Nr. 195 vom 24.8.1967.
  Nu wot et Harwst (Gedicht), in: GT Nr. 224 vom 27.9.1967.
  Harwst-Gedachten, in: GT Nr. 227 vom 30.9.1967.

1968
  Wis du de lente seen? (Gedicht), in: JbHVGB 1968 (Das Bentheimer Land, Bd. 62), Nordhorn 

(1967), S. 170.
  In de buurschup, in: JbHVGB 1968 (Das Bentheimer Land, Bd. 62), Nordhorn (1967), S. 192.
  Dat kump doorvan! (Gedicht), in: DG Folge 181 vom März 1968, Nordhorn 1968, S. 498.
  Eine alte Schneiderrechnung, in: DG Folge 181 vom März 1968, Nordhorn 1968, S. 504.
  Boeme – Droeme, in: DG Folge 182 vom April 1968, Nordhorn 1968, S. 508.
  Aus der Geschichte eines Niedergrafschaft er Bauernhofes, in: DG Folge 182 vom April 1968, 

Nordhorn 1968, S. 509-510.
  Dat erste barkengröön, in: DG Folge 182 vom April 1968, Nordhorn 1968, S. 510.
  Unser Grafschaft er Platt, in: DG Folge 185 vom Juli 1968, Nordhorn 1968, S. 535; Folge 186 

vom August, S. 542; Folge 189 vom November, S. 564; Folge 190 vom Dezember, S. 572.

1969
  Die reformierte Kirche in Neuenhaus, in: Stadt Neuenhaus (Hrsg.), 1369-1969. 600 Jahre 

Stadt Neuenhaus. Festschrift  zum 600-jährigen Stadtjubiläum der Stadt Neuenhaus am 29. 
September 1969, Neuenhaus/Schüttorf 1969, S. 59-61.

  Aus der Geschichte der Dinkelstadt Neuenhaus, in: JbHVGB 1969 (Das Bentheimer Land, 
Bd. 65), Nordhorn 1968, S. 15-22. 

  Idyll (Gedicht), in: JbHVGB 1969 (Das Bentheimer Land, Bd. 65), Nordhorn 1968, S. 83. 
  Stoppelfelder (Gedicht), in: JbHVGB 1969 (Das Bentheimer Land, Bd. 65), Nordhorn 1968, 

S. 92. 
  Steernleed (Gedicht), in: JbHVGB 1969 (Das Bentheimer Land, Bd. 65), Nordhorn 1968, S. 158. 
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  Dat Vögeltien (Gedicht mit Interpretation von Peter-Christian Zieger), in: JbHVGB 1969 
(Das Bentheimer Land, Bd. 65), Nordhorn 1968, S. 167-168.

  November (Gedicht), in: DG Folge 192 vom Februar 1969, Nordhorn 1969, S. 591.
  Unser Grafschaft er Platt, in: DG Folge 191 vom Januar 1969, Nordhorn 1969, S. 580; Folge 

192 vom Februar 1969, S. 591 (mit Gedicht „November“), Folge 193 vom März 1969, S. 599, 
Folge 194 vom April 1969, S. 605, Folge 194 (Doppelzählung!) vom Mai 1969, S. 612; Folge 
195 vom Juni 1969, S. 623; Folge 196 vom Juli 1969, S. 630; Folge 197 vom August 1969, S. 
636-637; Folge 198 vom September 1969, S. 645; Folge 200 vom November 1969, S. 663; Folge 
201 vom Dezember 1969, S. 672. 

1970
  Sommerpracht (Gedicht), in: JbHVGB 1970 (Das Bentheimer Land, Bd. 69), Nordhorn 

(1969), S. 127.
  Bij de Kone, in: JbHVGB 1970 (Das Bentheimer Land, Bd. 69), Nordhorn (1969), S. 169-174.
  In de dannen (Gedicht), in: JbHVGB 1970 (Das Bentheimer Land, Bd. 69), Nordhorn (1969), 

S. 182.
  Unser Grafschaft er Platt (weitere Fortsetzungen), in: DG Folge 203 vom Februar 1970, S. 

686; Folge 204 vom März, S. 695; Folge 205 vom April, S. 702; Folge 206 vom Mai, S. 710 (mit 
Gedicht „Versprek mij niks“); Folge 207 vom Juni, S. 718; Folge 208 vom Juli, S. 727; Folge 209 
vom August, S. 734; Folge 210 vom September, S. 742-743; Folge 211 vom Oktober, S. 750; 
Folge 211 (Doppelzählung) vom November, S. 758; Folge 212 vom Dezember, S. 766.

  Ik söök wat …, in: DG Folge 211 vom Oktober 1970, Nordhorn 1970, S. 748.

1971
  To dienen sestigsten verjoorsdag (Gedicht zum 60. Gründungstag des Heimatvereins der 

Grafschaft  Bentheim), in: JbHVGB 1970 (Das Bentheimer Land, Bd. 72), Nordhorn (1970), 
S. 4.

  Wat mooj is doch de eerde (vertontes Gedicht), in: JbHVGB 1970 (Das Bentheimer Land, Bd. 
72), Nordhorn (1970), S. 181.

  Unser Grafschaft er Platt, in: DG Folge 213 vom Januar 1971, Nordhorn 1971, S. 774; Folge 
214 vom Februar 1971, S. 781; Folge 215 vom März 1971, S. 790; Folge 216 vom April 1971, S. 
799; Folge 217 vom Mai 1971, S. 807; Folge 218 vom Juni 1971, S. 814; Folge 220 vom August 
1971, S. 829; Folge 221 vom September 1971, S. 839; Folge 222 vom Oktober 1971, S. 847; 
Folge 223 vom November 1971, S. 852; Folge 224 vom Dezember 1971, S. 861.

  In de milte (Gedicht), in: DG Folge 217 vom Mai 1971, Nordhorn 1971, S. 807.
  Nacht in de häide/Nacht in der Heide, in: DG Folge 220 vom August 1971, Nordhorn 1971, 

S. 829.
  Denk dooran! (Gedicht), in: DG Folge 223 vom November 1971, Nordhorn 1971, S. 853.
  Unser Grafschaft er Platt (weitere Fortsetzungen), in: DG Folge 213 vom Januar 1971, Nord-

horn 1971, S. 774; Folge 214 vom Februar, S. 781; Folge 215 vom März, S. 790; Folge 216 vom 
April, S. 799; Folge 217 vom Mai, S. 807; Folge 218 vom Juni, S. 814; Folge 220 vom August, S. 
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829; Folge 221 vom September, S. 839; Folge 222 vom Oktober, S. 847; Folge 223 vom Novem-
ber, S. 852-853; Folge 224 vom Dezember, S. 861.

1972
  Botanische Sehenswürdigkeiten, in: JbHVGB 1972 (Das Bentheimer Land, Bd. 75), Nord-

horn (1971), S. 41-49.
  Dat erste barkengröön (Gedicht), in: JbHVGB 1972 (Das Bentheimer Land, Bd. 75), Nord-

horn (1971), S. 148.
  Van froger, in: JbHVGB 1972 (Das Bentheimer Land, Bd. 75), Nordhorn (1971), S. 176-180.
  In swore tied (Gedicht), in: JbHVGB 1972 (Das Bentheimer Land, Bd. 75), Nordhorn (1971), 

S. 183.
  Rätsel-Ecke, in: JbHVGB 1972 (Das Bentheimer Land, Bd. 75), Nordhorn (1971), S. 184-185.
  Winterdag (Gedicht), in: DG Folge 225 vom Januar 1972, Nordhorn 1972, S. 867.
  Unser Grafschaft er Platt, in: DG Folge 225 vom Januar 1972, Nordhorn 1972, S. 872; Folge 

226 vom Februar 1972, S. 876; Folge 227 vom März 1972, S. 886; Folge 228 vom April 1972, 
S. 895; Folge 229 vom Mai 1972, S. 903; Folge 230 vom Juni 1972, S. 909; Folge 231 vom Juli 
1972, S. 919; Folge 232 vom August 1972, S. 926; Folge 233 vom September 1972, S. 932; Folge 
234 vom Oktober 1972, S. 940; Folge 235 vom November 1972, S. 950.

1973
  Heimatliche Naturheilkräft e (Das Bentheimer Land, Bd. 83), Nordhorn 1973.
  Dat leed (Gedicht), in: JbHVGB 1973 (Das Bentheimer Land, Bd. 76), Nordhorn (1972), S. 4.
  Dämonen (Gedicht), in: JbHVGB 1973 (Das Bentheimer Land, Bd. 76), Nordhorn (1972), 

S. 27.
  Jugendspiele, in: JbHVGB 1973 (Das Bentheimer Land, Bd. 76), Nordhorn (1972), S. 163-

171.
  Rätsel-Ecke, in: JbHVGB 1973 (Das Bentheimer Land, Bd. 76), Nordhorn (1972), S. 221-223. 
  Unser Grafschaft er Platt (weitere Fortsetzungen), in: DG Folge 237 vom Januar 1983, Nord-

horn 1973, S. 967; Folge 238 vom Februar, S. 974; Folge 239 vom März, S. 982; Folge 240 vom 
April, S. 990; Folge 241 vom Mai, S. 998; Folge 242 vom Juni, S. 1004; Folge 243 vom Juli, 
S. 1012; Folge 244 vom August; S. 1023; Folge 245 vom September, S. 1031; Folge 246 vom 
Oktober, S. 1039; Folge 247 vom November, S. 1047.

  Dophäide – Glockenheide, in: DG Folge 242 vom Juni 1973, Nordhorn 1973, S. 1005.

1974
  In swore tied (Gedicht), in: JbHVGB 1974 (Das Bentheimer Land, Bd. 82), Nordhorn (1973), 

S. 4.
  As weer up’t nij’ de häide blööjd (Gedicht), in: JbHVGB 1974 (Das Bentheimer Land, Bd. 82), 

Nordhorn (1973), S. 189.
  Free (Gedicht), in: JbHVGB 1974 (Das Bentheimer Land, Bd. 82), Nordhorn (1973), S. 189.
  Dichtungen, in: JbHVGB 1974 (Das Bentheimer Land, Bd. 82), Nordhorn (1973), S. 210-212.
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Abb. 25: Das Cover von „Heimatliche Naturheilkräfte“ von 1973
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1975
  Unser Grafschaft er Platt (Das Bentheimer Land, Bd. 87), Bentheim 1975.
  Troost (Gedicht), in: JbHVGB 1975 (Das Bentheimer Land, Bd. 84), Nordhorn (1974), S. 2.
  Awendröst (Gedicht), in: JbHVGB 1975 (Das Bentheimer Land, Bd. 84), Nordhorn (1974), 

S. 243.
  Mien dörpien (Gedicht), in: JbHVGB 1975 (Das Bentheimer Land, Bd. 84), Nordhorn (1974), 

S. 243.
  Dor lieg hee nu … (Gedicht), in: JbHVGB 1975 (Das Bentheimer Land, Bd. 84), Nordhorn 

(1974), S. 248.
  August Fokke: Klaska, die Zigeunerin. Bearbeitet von Karl Sauvagerd, in: JbHVGB 1975 (Das 

Bentheimer Land, Bd. 84), Nordhorn (1974), S. 249-269.
  Nåsommerpracht (Gedicht), in: JbHVGB 1975 (Das Bentheimer Land, Bd. 84), Nordhorn 

(1974), S. 277.
  Rätsel-Ecke, in: JbHVGB 1975 (Das Bentheimer Land, Bd. 84), Nordhorn (1974), S. 281-282. 
  Dat steet mij nich an (Gedicht), in: Zwischen Burg und Bohrturm. DG Nr. 1 vom Januar 

1975, Nordhorn 1975, S. 3.
  Van bäiden wat (Gedicht), in: Zwischen Burg und Bohrturm. DG Nr. 5 vom Mai 1975, Nord-

horn 1975, S. 24.
  Die Wunderorgel. Roman, in: Zwischen Burg und Bohrturm Nr. 3 vom März 1975, Nordhorn 

1975, S. 13; Nr. 4 vom April 1975, S. 18; Nr. 5 vom Mai 1975, S. 23; Nr. 6 vom Juni 1975, S. 
28; Nr. 7 vom Juli 1975, S. 35; Nr. 8 vom August 1975, S. 40; Nr. 9 vom September 1975, S. 
44; Nr. 10 vom Oktober 1975, S. 48; Nr. 11 vom November 1975, S. 56; Nr. 12 vom Dezember 
1975, S. 60.

1976
  De Tied blif Baas: Gedichten et Joor rund (Das Bentheimer Land, Bd. 90), Nordhorn 1976 (2., 

vom Verfasser neu bearbeitete Aufl age).
  Låt uns singen (Gedicht), in: BenthJb 1976 (Das Bentheimer Land, Bd. 89), Nordhorn (1975), 

S. 2.
  Van bäiden wat (Gedicht), in: BenthJb 1976 (Das Bentheimer Land, Bd. 89), Nordhorn 

(1975), S. 47.
  Krankhäit (Gedicht), in: BenthJb 1976 (Das Bentheimer Land, Bd. 89), Nordhorn (1975), S. 

178.
  Pastor Picardts Buch. Von L. E. (Engelberts). Aus dem Niederländischen übersetzt von Karl 

Sauvagerd, in: BenthJb 1976 (Das Bentheimer Land, Bd. 89), Nordhorn (1975), S. 244-277.
  Unser Grafschaft er Platt, in: Zwischen Burg und Bohrturm Nr. 7 vom Juli 1976, Nordhorn 

1976, S. 38.
  Harwstnevel (Gedicht), in: Zwischen Burg und Bohrturm. DG Nr. 10 vom Oktober 1976, 

Nordhorn 1976, S. 51.
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  Die Wunderorgel. Roman, in: Zwischen Burg und Bohrturm Nr. 1 vom Januar 1976, Nord-
horn 1976, S. 3; Nr. 2 vom Februar 1976, S. 11; Nr. 3 vom März 1976, S. 17; Nr. 4 vom April 
1976, S. 24; Nr. 5 vom Mai 1976, S. 31; Nr. 6 vom Juni 1976, S. 35; Nr. 7 vom Juli 1976, S. 39; 
Nr. 8 vom August 1976, S. 43; Nr. 10 vom Oktober 1976, S. 52; Nr. 11 vom November 1976, S. 
59; Nr. 12 vom Dezember 1976, S. 64.

1977
  Steerne (Gedicht), in: JbHVGB 1977 (Das Bentheimer Land, Bd. 91), Nordhorn (1976), S. 2.
  Zum Gedenken verdienter Mitarbeiter des Heimatvereins: Christa Brinkers, in: JbHVGB 

1977 (Das Bentheimer Land, Bd. 91), Nordhorn (1976), S. 5-6.
  Twee welten (Gedicht), in: JbHVGB 1977 (Das Bentheimer Land, Bd. 91), Nordhorn (1976), 

S. 84-85.
  Dat roetsel, in: JbHVGB 1977 (Das Bentheimer Land, Bd. 91), Nordhorn (1976), S. 250-260.
  Vergetten, in: JbHVGB 1977 (Das Bentheimer Land, Bd. 91), Nordhorn (1976), S. 279-288.
  Die Wunderorgel, Roman, in: Zwischen Burg und Bohrturm. DG Nr. 1 vom Januar 1977, 

Nordhorn 1977, S. 2; Nr. 2 vom Februar 1977, S. 6; Nr. 3 vom März 1977, S. 10; Nr. 4 vom 
April 1977, S. 17; Nr. 5 vom Mai 1977, S. 23; Nr. 6 vom Juni 1977, S. 27.

  Der Enzian bei uns, in: Zwischen Burg und Bohrturm. DG Nr. 8 vom August 1977, Nordhorn 
1977, S. 35.

  Nije leeder noa aule wiesen I: Moj is unse heimatland, in: Zwischen Burg und Bohrturm. DG 
Nr. 10 vom Oktober 1977, Nordhorn 1977, S. 44.

  Nije leeder noa aule wiesen II: In’t gröne, in: Zwischen Burg und Bohrturm. DG Nr. 11 vom 
November 1977 Nordhorn 1977, S. 47.

  Nije leeder noa aule wiesen III: Döör feld en busch en häide, in: Zwischen Burg und Bohrturm. 
DG Nr. 12 vom Dezember 1977, Nordhorn 1977, S. 52.

1978
  Dat daagsche Wark (Gedicht), in: JbHVGB 1978 (Das Bentheimer Land, Bd. 92), Nordhorn 

(1977), S. 2.
  Das was nen dag vul sünnenschien … (Gedicht), in: JbHVGB 1978 (Das Bentheimer Land, 

Bd. 92), Nordhorn (1977), S. 60.
  Dieren-Limeriks (Gedicht), in: JbHVGB 1978 (Das Bentheimer Land, Bd. 92), Nordhorn 

(1977), S. 116.
  Dat rad van de tied (Gedicht), in: JbHVGB 1978 (Das Bentheimer Land, Bd. 92), Nordhorn 

(1977), S. 190.
  Wintergedicht (Gedicht), in: JbHVGB 1978 (Das Bentheimer Land, Bd. 92), Nordhorn 

(1977), S. 274.
  Tiedverdrief, in: JbHVGB 1978 (Das Bentheimer Land, Bd. 92), Nordhorn (1977), S. 290-198.
  Nije leeder noa aule wiesen: Dat rad van de tied (Gedicht), in: Zwischen Burg und Bohrturm. 

DG Nr. 1 vom Januar 1978, Nordhorn 1978, S. 4.
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  Nije leeder noa aule wiesen: O, nun ist’t weer soa wied (Gedicht), in: Zwischen Burg und 
Bohrturm. DG Nr. 1 vom Januar 1978, Nordhorn 1978, S. 4. 

  Nije leeder noa aule wiesen: Ofschäid (Gedicht), in: Zwischen Burg und Bohrturm. DG Nr. 2 
vom Februar 1978, Nordhorn 1978, S. 8.

  Nije leeder noa aule wiesen: Nu singt en weest munter … (Gedicht), in: Zwischen Burg und 
Bohrturm. DG Nr. 3 vom März 1978, Nordhorn 1978, S. 14.

  Nije leeder noa aule wiesen: Wanderleed, in: Zwischen Burg und Bohrturm. DG Nr. 6 vom 
Juni 1978, Nordhorn 1978, S. 26.

  Nije leeder noa aule wiesen: Aawendröst (Gedicht), in: Zwischen Burg und Bohrturm. DG 
Nr. 8 vom August 1978, Nordhorn 1978, S. 36.

  Nije leeder noa aule wiesen: Nu fallt weer de blade (Gedicht), in: Zwischen Burg und 
Bohrturm. DG Nr. 9 vom September 1978, Nordhorn 1978, S. 39.

  Dat „Prieeltje“, in: Zwischen Burg und Bohrturm. DG Nr. 9 vom September 1978, Nordhorn 
1978, S. 39.

  Nije leeder noa aule wiesen: Klokkenlüün (Gedicht), in: Zwischen Burg und Bohrturm. DG 
Nr. 10 vom Oktober 1978, Nordhorn 1978, S. 44.

  Nije leeder noa aule wiesen: Unse heimat (Gedicht), in: Zwischen Burg und Bohrturm. DG 
Nr. 10 vom Oktober 1978, Nordhorn 1978, S. 46.

  Nije leeder noa aule wiesen: An de Vechte (Gedicht), in: Zwischen Burg und Bohrturm. DG 
Nr. 10 vom Oktober 1978, Nordhorn 1978, S. 47.

  Nije leeder noa aule wiesen: Mien dörpien (Gedicht), in: Zwischen Burg und Bohrturm. DG 
Nr. 11 vom November 1978, Nordhorn 1978, S. 52.

  Nije leeder noa aule wiesen: Gees met? (Gedicht), in: Zwischen Burg und Bohrturm. DG Nr. 
12 vom Dezember 1978, Nordhorn 1978, S. 56.

1979
  Klage nich (Gedicht), in: JbHVGB 1979 (Das Bentheimer Land, Bd. 93), Nordhorn (1978), 

S. 2.
  Nen bååm (Gedicht), in: JbHVGB 1979 (Das Bentheimer Land, Bd. 93), Nordhorn (1978), 

S. 19.
  Boeme – Droeme (Gedicht), in: JbHVGB 1979 (Das Bentheimer Land, Bd. 93), Nordhorn 

(1978), S. 20.
  Sommertag in der Heide (Gedicht), in: JbHVGB 1979 (Das Bentheimer Land, Bd. 93), Nord-

horn (1978), S. 130.
  Das Alte stürzt, es ändert sich die Zeit, in: JbHVGB 1979 (Das Bentheimer Land, Bd. 93), 

Nordhorn (1978), S. 139-143.
  Unse tied (vertontes Gedicht), in: JbHVGB 1979 (Das Bentheimer Land, Bd. 93), Nordhorn 

(1978), S. 241.
  Rösselsprung, in: JbHVGB 1979 (Das Bentheimer Land, Bd. 93), Nordhorn (1978), S. 261, 

262.
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  Nije leeder noa aule wiesen: Noa nijoor (Gedicht), in: Zwischen Burg und Bohrturm. DG Nr. 
1 vom Januar 1979, Nordhorn 1979, S. 4.

  Nije leeder noa aule wiesen: Winterpracht (Gedicht), in: Zwischen Burg und Bohrturm. DG 
Nr. 2 vom Februar 1979, Nordhorn 1979, S. 6.

  Nije leeder noa aule wiesen: Fierobend (Gedicht), in: Zwischen Burg und Bohrturm. DG Nr. 
1 vom Januar, Nordhorn 1979, S. 6. 

  Proetien I, in: Zwischen Burg und Bohrturm. DG Nr. 2 vom Februar 1979, Nordhorn 1979, 
S. 8.

  Proetien ower Fietsen II, in: Zwischen Burg und Bohrturm. DG Nr. 3 vom März, Nordhorn 
1979, S. 10.

  Nije leeder noa aule wiesen: An de Vechte (Gedicht), in: Zwischen Burg und Bohrturm. DG 
Nr. 3 vom März 1979, Nordhorn 1979, S. 11.

  Nije leeder noa aule wiesen: Klokkenlüü’n (Gedicht), in: Zwischen Burg und Bohrturm. DG 
Nr. 3 vom März 1979, Nordhorn 1979, S. 12.

  Proetien ower Fietsen, in: Zwischen Burg und Bohrturm. DG Nr. 4 vom April, Nordhorn 
1979, S. 15.

  Nije leeder noa aule wiesen: Mien dörpien (Gedicht), in: Zwischen Burg und Bohrturm. DG 
Nr. 6 vom Juni 1979, Nordhorn 1979, S. 22.

  Nije leeder noa aule wiesen: Morgenleed (Gedicht), in: Zwischen Burg und Bohrturm. DG 
Nr. 8 vom August 1979, Nordhorn 1979, S. 31.

  Planung en andere slimme Saken, in: Zwischen Burg und Bohrturm. DG Nr. 8 vom August 
1979, Nordhorn 1979, S. 31

  Maifahrt im August. Mit dem Heimatverein in die Heide, in: Zwischen Burg und Bohrturm. 
DG Nr. 8 vom August 1979, Nordhorn 1979, S. 32.

  Planung en andere slimme Saken. Een Proötien met Klaas, in: Zwischen Burg und Bohrturm. 
DG Nr. 9 vom September 1979, Nordhorn 1979, S. 36.

  Nije leeder noa aule wiesen: Enerläi (Gedicht), in: Zwischen Burg und Bohrturm. DG Nr. 9 
vom September 1979, Nordhorn 1979, S. 36.

  Nije leeder noa aule wiesen: Nijen mood (Gedicht), in: Zwischen Burg und Bohrturm. DG 
Nr. 10 vom Oktober 1979, Nordhorn 1979, S. 38.

  Harwstnewel (Gedicht), in: Zwischen Burg und Bohrturm. DG Nr. 10 vom Oktober 1979, 
Nordhorn 1979, S. 40.

  Planung en andere slimme Saken. Een Proötien met Klaas III, in: Zwischen Burg und 
Bohrturm. DG Nr. 10 vom Oktober 1979, Nordhorn 1979, S. 40.

  Dezember (Gedicht), in: Zwischen Burg und Bohrturm. DG Nr. 12 vom Dezember 1979, 
Nordhorn 1979, S. 46.

  Nije leeder noa aule wiesen: De aule tied (Gedicht), in: Zwischen Burg und Bohrturm. DG 
Nr. 12 vom Dezember 1979, Nordhorn 1979, S. 46.
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1980
  An dat aule rådhuus (Gedicht), in: JbHVGB 1980 (Das Bentheimer Land, Bd. 96), Nordhorn 

1979 (2. Umschlagseite).
  Swenne-Mööje in: JbHVGB 1980 (Das Bentheimer Land, Bd. 96), Nordhorn 1979, S. 207.
  Geesken (Gedicht), in: JbHVGB 1980 (Das Bentheimer Land, Bd. 96), Nordhorn 1979, S. 

212.
  Musik, Musik, in: JbHVGB 1980 (Das Bentheimer Land, Bd. 96), Nordhorn 1979, S. 213-222.
  Enerläi (Lied), in: JbHVGB 1980 (Das Bentheimer Land, Bd. 96), Nordhorn 1979, S. 231.
  Alles bruukt seine tied (Gedicht), in: JbHVGB 1980 (Das Bentheimer Land, Bd. 96), Nord-

horn 1979, S. 235.
  Den Mäi (Gedicht), in: DG Nr. 5 vom Mai 1980, Nordhorn 1980, S. 20.
  Broam (Gedicht), in: DG Nr. 5 vom Mai 1980, Nordhorn 1980, S. 20.
  Klage nich (Gedicht), in: DG Nr. 11 vom November 1980, Nordhorn 1980, S. 48.
  Wegenleed (Gedicht), in: DG Nr. 12 vom Dezember 1980, Nordhorn 1980, S. 50.

1981
  70 Jahre Heimatverein (Gedicht), in: JbHVGB 1981 (Das Bentheimer Land, Bd. 97), Nord-

horn 1980, 2. Umschlagseite.
  As de lindenboeme blööjd … (Gedicht), in: JbHVGB 1981 (Das Bentheimer Land, Bd. 97), 

Nordhorn 1980, S. 14.
  Standpunkt (Gedicht), in: JbHVGB 1981 (Das Bentheimer Land, Bd. 97), Nordhorn 1980, S. 

229.
  Jå, du kans heel wat beläben in’t läben, in: JbHVGB 1981 (Das Bentheimer Land, Bd. 97), 

Nordhorn 1980, S. 231-240.
  Nijoar (Gedicht), in: DG Nr. 1 vom Januar 1981, Nordhorn 1981, S. 3.
  Erinnerungen, in: DG Nr. 7 vom Juli 1981, Nordhorn 1981, S. 27; Nr. 8 vom August 1981, 

S. 31; Erinnerungen „Widerwärtigkeiten“, in: Nr. 10 vom Oktober 1981, S. 38; Erinnerungen 
„Widerwärtigkeiten“, in: Nr. 11 vom November 1981, S. 42; Erinnerungen „Widerwärtigkei-
ten“, in: Nr. 12 vom Dezember 1981, S. 47.

  Steerne (Gedicht), in: DG Nr. 7 vom Juli 1981, Nordhorn 1981, S. 28.
  Frote (Gedicht), in: DG Nr. 8 vom August 1981, Nordhorn 1982, S. 31.

1982
  Sprachschwierigkeiten, in: JbHVGB 1982 (Das Bentheimer Land, Bd. 98), Nordhorn (1981), 

S. 235-241.
  Erinnerungen (Gedicht), in: JbHVGB 1982 (Das Bentheimer Land, Bd. 98), Nordhorn 

(1981), S. 244.
  Erinnerungen „Widerwärtigkeiten“, in: DG Nr. 2 vom Februar, Nordhorn 1982, S. 8; Nr. 3 

vom März, S. 12; Nr. 4 vom April, S. 14; Nr. 5 vom Mai, S. 20.
  De Sommerwind (Gedicht), in: DG Nr. 6 vom Juni 1982, Nordhorn 1982, S. 24.
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1983
  Spöke – Erinnerungen, in: DG Nr. 1 vom Januar 1983, Nordhorn 1983, S. 4.
  Klage nicht (Gedicht), in: DG Nr. 2 vom Februar 1983, Nordhorn 1983, S. 7.
  Poaschen (Gedicht), in: DG Nr. 4 vom April 1983, Nordhorn 1983, S. 15.

1984
  De häide blööjd (Gedicht), in: BenthJb 1984 (Das Bentheimer Land, Bd. 105), Bad Bentheim 

(1983), S. 4.
  In’t Uelsener Land (Gedicht), in: BenthJb 1984 (Das Bentheimer Land, Bd. 105), Bad Bent-

heim (1983), S. 270. 
  Schåpekruud [Eberraute], in: BenthJb 1984 (Das Bentheimer Land, Bd. 105), Bad Bentheim 

(1983), S. 275-279.
  Den aulen hollweg (Gedicht), in: BenthJb 1984 (Das Bentheimer Land, Bd. 105), Bad Bent-

heim (1983), S. 290.
  Dee eene (Gedicht), in: BenthJb 1984 (Das Bentheimer Land, Bd. 105), Bad Bentheim (1983), 

S. 296.
  Regen (Gedicht), in: BenthJb 1984 (Das Bentheimer Land, Bd. 105), Bad Bentheim (1983), 

S. 299.

1985
  Eintopf-Gedicht: Pot döörmekaar (Gedicht), in: BenthJb 1985 (Das Bentheimer Land, Bd. 

107), Bad Bentheim 1984, S. 185.
  Rüsie under de müsschen (In meert) (Gedicht), in: BenthJb 1985 (Das Bentheimer Land, Bd. 

107), Bad Bentheim 1984, S. 210.

1986
  Unser Grafschaft er Platt, Teil 2 (Das Bentheimer Land, Bd. 196), Bentheim 1986.
  Dunkere dage (Gedicht), in: BenthJb 1986 (Das Bentheimer Land, Bd. 109), Bad Bentheim 

1985, S. 13.
  Wees doch bliede! (Gedicht), in: BenthJb 1986 (Das Bentheimer Land, Bd. 109), Bad Bent-

heim 1985, S. 112.
  Erinnerungen – Wu was dat möglich? (Fortsetzung), in: BenthJb 1986 (Das Bentheimer 

Land, Bd. 109), Bad Bentheim 1985, S. 306-311.
  Denk doaran (Gedicht), in: DG Nr. 6 vom Juni 1986, Nordhorn 1986, S. 24.
  Ik sök wat (Gedicht), in: DG Nr. 8 vom August 1986, Nordhorn 1986, S. 32.
  Aowend an de Dinkel (Gedicht), in: DG Nr. 12 vom Dezember 1986, Nordhorn 1986, S. 47.
  Versprek mij niks – du kans’t jâ toch nich hollen (Gedicht), in: Dagblatt Tubantia vom 

31.5.1986.
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1987
  Der Träumer (Gedicht), in: BenthJb 1987 (Das Bentheimer Land, Bd. 111), Bad Bentheim 

1986, S. 128.
  Erinnerungen (Fortsetzung): Up Posten (1941) (Gedicht), in: BenthJb 1987 (Das Bentheimer 

Land, Bd. 111), Bad Bentheim 1986, S. 188.
  Heimweh, in: BenthJb 1987 (Das Bentheimer Land, Bd. 111), Bad Bentheim 1986, S. 277-278 

(mit Gedicht).

1988
  Widersprüche, in: BenthJb 1988 (Das Bentheimer Land, Bd. 113), Bad Bentheim 1987, S. 

237-240.
  Erinnerungen (Fortsetzung), in: BenthJb 1988 (Das Bentheimer Land, Bd. 113), Bad Bent-

heim 1987, S. 257-260.

1989
  Erinnerungen (Fortsetzung), in: BenthJb 1989 (Das Bentheimer Land, Bd. 117), Bad Bent-

heim 1988, S. 307-309.

1992
  Harwstneewel (Gedicht), in: DG Nr. 9 vom September 1992, Nordhorn 1992, S. 35.

1993
  Frote (Gedicht), in: DG Nr. 3 vom März 1993, Nordhorn 1993, S.11.
  Dat Vögeltien (Gedicht), in: DG Nr. 7 vom Juli 1993, Nordhorn 1993, S. 26. 
  In’t Roggemäjen (Gedicht), in: DG Nr. 8 vom August 1993, Nordhorn 1993, S. 30.
  Den Spinnekop (Gedicht), in: DG Nr. 8 vom August 1993, Nordhorn 1993, S. 31.

2015
  Onze noabers (Gedicht), in: Vereniging Heemkunde Oortmarsum, Jaarboek 2015. 32. Jg., 

Oortmarsum 2014, S. 58-59.

Unveröff entlichte Erzählungen, Geschichten und Th eaterstücke aus seinem Nachlass:
  Der Geist im Moor. Eine sagenhaft e Erzählung
  Hans im Zauberwald. Ein Märchen
  Siena en Dora. En pläseerig Stückien in veer Bilder (1946)
  Jungs – Strecke
  De rechte Bruut. Spöll in fi ef Akte 

Einige erfasste publizierte Nachdichtungen seiner in niederländischen 
niederdeutschen Dialekten übersetzten Werke:

  http://www.twentsetaalbank.nl/details/personen/463.html
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As wij is ower ’n streep gååt kieken,
dan kom wij nich in’n heel frömd land;

want de natuur döt net så lieken
an disse as an genne kant’.

Da sölwede land, de sölwede wäide,
de sölwden bœme hier en door,

de sölwde grun, de sölwde häide,
dat sölwde weer ok joor föör joor.

De äigschen löö ok an weers kanten, -
en of du hier of door nu gees,

du sös de sölwden deer’ en planten,
hååst all’s is hier en door allees.

De Vechte fl ööjt bij uns. En later,
dan geet se in uns nåberland,

et blif doch een en’t sölwde water
an disse en an geene kant’.

Best kump ok met’n streep terechte
de Dinkel: see fl ööjt Neerland döör,
dan weer, bij Nijnhuus, in de Vechte,

en doormet dan nå’t Ysselmeer.

In weeke land bin teere quellen,
woor se gååt hen, wor se kommt heer,

dat alles kann eer garniks schellen,
ne grense gif et nicht föör eer.

Föör uns bint nich så licht de saken,
men as wij’t uns recht overlegt,

dan denk’ wij: kun’n wij’t ok så maken,
dan was dat spillechien nich slecht! – – –

As wij is ower ’n streep gååt kieken,
dan kom wij nich in’n heel frömd land,

want alles döt presies så lieken
an disse as an genne kant’.

Weers kanten wunt de äigschen mensschen,
weers kanten wod allees hååst pråt’t,

så kump’t ok, dat de Gråfschup Benthem,
en Holland sik så best verstååt.

En dit verståån sal altied bliewen,
– lop ok de tied mangs noch så raar,

möögt mensschen ’t ok mangs arig driewen, –
want nåberlöö holt to mekaar!

Karl Sauvagerd
Quelle: Jahrbuch des Heimatvereins der Grafschaft  Bentheim 1963, Bentheim o.J., S. 248

Unse Nåbers


